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Nr. 223 Rontag, den 22. 1924 164. Zabrgangsrvvvenrnnwechssoowvoonannnnacn-

Um Deutſchlands Einkritt in den Politiſche Rückſchau,

J e g e et i P Ein Kabinettsrat am 23. September ſoll die Entſcheidung
treffen, ob Deutſchland um ſeine Aufnahme in den Völker-
b und nachſuchen wird. Mit gemiſchten Gefühlen muß man
eine Bewahrheitung dieſer Nachricht abwarten. Viel Ver-e s T S jcho 7 Wo Frois vor 86en i e t rn un 1. Sämtliche 7 Wehrkreisverwaltungsämter. iuor EFinri iDie mißvergnug en Fvyranzoj en. 2. Die Polizeibehörden in allen größeren Städten trauen tragen wir einer Einrichtung nich d

d Zeugämter und die Feſtung rin uns Oberſchleſien geraubt hat. Wenn das ein „SchiedsſpruParis, 22. September. Jn Paris betrachtet man es alt i e e m a n riten d üſ re riegs- i hieß, wer bürgt n daß nicht auch nach un re em Eintritte

J r S 2 2 e 2 J ronere n30 von F 4 l r en tegs C t J n 737 e Jfeſtſtehende Tatſache, vaß Deutſchland in dieſer Woche die e Di ne DBere yl vor rFabriker )er C J I De z h die u K o fli 0 le m in d e u t2 2 nduftri- Elemente geſchafſtig i iks fè I 44Aufnahme in den Völkerbund beantragen wird, und be induſtrie d Wilhelmshaven S remen Da bleiben o e r v 1hauptet, dafßß England Deutſchland Zugeſtändniſſe ver- Z. Die MNarinearſengie in Kiel und Wilhelmshaven. eitel ſches Recht mit dem Grundſatze wegdisputierene Z. 53 Die zntr maßnahmen ß ohne el nie der Deutſche mir rerbhrannt!“ Sſprochen hätte, wenn dieſes tatſächlich die Aufnahme in den Sie gpntron maß ahmen habe ſich b t S e en „Tut nichts, der Deutſche wird verbrannt!“ Schon der Satz

7 x n n 21 277 HDoyr nen 2 29 ne en. n 9 rVölterbund verlangen ſollte. Es ließe ſich nicht behaupten, un ge n vollzogen. n Laufe der kom nen h elken in dem Entwurfe eines „Sicherheitspaktes“, den Herr Beneſch

r J ha 1 ar T o 0 n 1 ind BBran ſe S 2daß die fra nzöſiſche Preſſe Dieſe Frontveränderung der mehrere 2 1 U e n t C t 4 un ch le ſ i e r wollt M aus gearb eitet hat darf ſtutzig machen, daß u n e r m

2 3443 P z f3 J J 1 T 2 l DnIre r v v T
deutſchen Politik mit Beifall begrüßt, und dem engli- n p urg und das Reichsw ehrminiſter um kontrouertiſtaänden beide Gegner für „Angreifer? erklärt

3 2 o S v S nr n s v J verden. J A. t J h J Sſchen Kabinet werden ſchwere, Vorwürfe ge werden können! Da mag Herr Poineare ruhigmacht, daß ſie ſich ſo ſehr für den Eintritt Deut ſchl d in rig iſenwoch nach Potorshb irg reiſen: nd wennden Völkerbund einſetzen. Der „Temps“ möcht e wiſſ auf wi der in Kriſenwochen nach Perer vom en ſei
z nrit Rop Drtu ar Folg r c die Spatzen Schuld den ern pfeifen, ſe

wen die moraliſche Ver ntwortung einer ſolchen Na g giebig Fine auflohenerrege emne Rede Fglgg die St at e ſei ine Schuld von den 2 ächer n ri n, x in

keit zurückgeführt werden ſoll. Die Antwor t erte ilt viel leicht e r tet Frankreich läuft ſchlimmſtens dasſelbe Riſiko ſobald Deutſch-
der Genfer Korreſpondent des „Obſerver“, der erfährt, das München, 22. September. Bei der Generalverſammlung land der dringenden Gefahr mit Anlegung von Nahrungs-

r r d t S. v e 4 L. ver t t b r R u f e J d c Wi S in onoeon 3 Jſre wie ren h in d Deutſchland des Bayriſchen Patriotiſchen Bauernvereins in Tunte We lreſerven („Wirtſchaftliche Mob r tion bege net Anragt wurde, ob Fra kreich keine Einwendungen dagegen er h n hielt geſtern der bayeriſche Miniſterpräſident Held Beneſch's franzoſenfreundlichem Willen wird es gewißheben r ürde, wenn De utſchland einen tn in 92 1ſe n hielt Je b bayeri e r n ge, S h h aV z erbu adrat r Dur tie tändigen Sitz eine andert halbf tündige Rede über die politiſche Lage, die in nicht fehlen! Was bedeutet ſchließlich eine formelle Zuſage,

1 eantr t S 7 2iſcher t 9 h S e F. r erſhrt r ſorref der h Aus frangzof cher Quelle er verſchiedene t Punkt en großes Aufſehen zu erre gen ge-ſ Deutſchland a dem Fuße der Gleichberechtigung zu behan-

t 33 5 or von 2 Deutſebh len T p J f Da mosg t J
fährt r Korreſpondent des „Obſerver“, daß Deutſchland e u iſt. ne hdem der Redner zunächſt auf das Dawes deln, was ſelbſt die Einräumung eines ſtändigen Sites im
die Verſ icherung erhalten hat, es brauche in dieſer Hinſich c e on h e deln, n elbit Die nraumuüulie it ne Be ch t un 2 2 be h Jl gu richten I zu ſprechen tam, fuhr er ort C I U 9 Bun desrate die beiden Bedingungen, welch unſere Reei. an f I gen zu Hegen. Darauf ſei es zu- d en utſche Volr frei machen will, ſoll es nichtl i bei einer neuen Perie de des Geiſtes
rückzuführen. daß Dr. Streſemann ſeine bisherigen An mit d em Maul verſuchen, ſondern mit treuerl gierung ſtellen will vei, einer e e

tun 1 4 n r 44 v 7 4 7 J J 1 43 fo 7 Ge ha u um nunmehr für den ſoſfortigen Ein- Pflichterfüllun g Der Miniſterpräſident ging ſodann von 1 914 im deutſchfeindlichem En et De t in n zöſt 1 D ſich an S2 ſvr a 3 F 8 g 3 3 u r O di ßeſchr ku n f ie ſe B d )e J d aftritt Deutſchland t Slkerbund ſich auszuſprechen. auf den Völkerbund über, der eine ſchöne Jdee wäre, wenn Ob die Beſchränkung auf dieſe Bedi igen bedeutet, daß

F 90 11 5 diono Don oft r die hrenhung e idher S e v n 701Die ofiggtos G a en“ ßleiße ott rig er w ahr haftig wäre: er ſolle aber nur Dazu diene n, em deut für die Abſendung er i er Dre Der ſycho logiſcheän. a BietbBen Be ikiäö, ſchen Volke weißzumachen, daß alles recht nut Er und die Augenblick“ wiederum noch nicht gekommen erſcheint, nachdem

99 f 901 Da J 27 n F J 9 9 T 7 n rm VGenf, 20. September. Der Völkerbundsrat hat ſich am! bayriſche Re gierung ſtehen auf dem St punkte: Jetzt kann unlängſt noch verlautbart war, die Anmeldung zum Völker-Freitag mit der Frage der Gerichtsbarkeit, der Sicherheit das deutſche Volk nicht in den Volterbund eintreten, weil es hunde wird den geeignetſten Zeitpunkt abgeben? Aber frei
und der Abrüſtungskonferenz ſowie mit der Frag t der J amitt Re ch t und r eibe it ar ifgebe. Warnm ſolle n wir dümmer li die Elemente n elche in enf dem eh et nali gen Feind-

33 J x r 6 De e u a 7 9 9 9 a M gi eb 4 f t h t n JMilitärkontro! le für Deutſchland, Oeſterreich Ungarn und als Amerika Die bayriſche Regiernng lehnt den Ein hnde mit Betteln um Beiſtand in ihrem Widerſtreben,v lgarien b t. Der R tritt im jetzigen Augenblick ab. Es iſt nicht an dem, daß zulgarten eſch äftig Der Rüſtun gskontrolle R ganif atto des r 2 o e n eine Regierungsumbildung in den Ohren lié egen, wer-Rates, die die Frage der Mi kitärkontrolle für die er t und das Reichskabinett darüber allein e un ter al argh w u c er D. o C t o M J v g 71 r un De Maoifch ren erst 19 u Dere 2 nen erndur die F jeden ne e R 1 9 r kfprin 9 7 3 entſcheid C können. Stnzeh aten haben das Re e n k e o i et r demrch vie eyriedensverträge nach dem Weltkrieg zur Ab hört zu d Wahlergeb niſſe d 4. Mai Rechnung zu tragen, einzuſchüch-
rüſtung gezwungenen Staaten behandelt, lag ein zu werden. Wahlerg des Mal Rechnung zu r einä uBericht vor, der in der Militärkommiſſion neben den ſieg In der Kriegsſchuldfrage darf es kein Halt mehr geben. tern. ind das Jntereſſe ſchwarz-rot-goldener Parteien ſtehtreichen Mächten auch diejenigen Länder vertreten viſſen Wer A ſagt, muß auch B ſagen, ſonſt verlieren wir den Re jg einmal bei uns zu Lande alle Zeit über dem vaterländi-

27 ß c i T l J I 101iffen f e n 2 u 44wollte, die als Mitunterzeichner der Verträge von der Lettin Auslande und ſchaffen neue innere Verwicklun gen. ſchen, über den Rückſichten auf die nationale Würde!

u u b er c on J ttor e n t o e eMilitärkontrolle betroffen werden Nachdem der Völker Die Kr iegs ſchuldnote muß unter allen Umſtänden notifiziert er hdargt i 5 u S en er Solter- werde t Was liegt daran „wenn die franzöſiſchen Blätter China, das „himmliſche Reich“, iſt gegenwärtig in jenebundsrat ſich des längeren mit der Frage befaßt hat, hat er J ren wenn Die Franzoſen atler dem Dekmantel repußlientſchieden, daß die „b e ſieg ten Stagt e n“ a de r jvierzehn Tage belfern? Wir in B zayern ſind der Ueberzeu- Periode eingetreten, in der unter dem Deckmantel republika-

95 S x t e m d i i rn n dar nmiſoh J 1 r 1 ren 2 J h in Der P i 2 7ch a J u n g u n d I 1t 5 11 h u n n D r n 4 n zung, Daß niſc er 7y0ormnen Ivalit erer de Ger ter ä e ict in en Probvinzerl S U nung der Kontroll e n i ch t oteilnehmen dürfen, jedoch können die N achbarlän- die Politik nur bürgerlich und rechtsgerichtet ſein kann herumbaigen: einen Zuſtand lang vieriger Unordnung, deſſen

r Der 2 Z4 n u p. J n h De in ühno Joit ine 1 Zu d-NAmaoeorifwerden e e rente den Staaten vom Rat aufgefordert Wenn die Deutſchnationalen noch ſoviel Dur nmheiten bei der klaſſtjche Büh e jeik einem J hrhu ndert Süd- Amerika war
Die r en en Lertreter in die Kommiſſion zu entſenden. Abſtimmung gemacht haben, ſo groß kann eine Du nmheit allein England hat ſeinerzeit einen ſolche Krankheits-
nahm n Ter Koner e len Staaten ſind von der Teil nicht ſein daß ſie einen Bürgerblock verhi ndern würde. Der anfall bereits in Jahresfriſt überwunden (165960 O

lahme a er Kontrolle c 8 0 o T r 3 Dir 4 1102 t a m r m er der Kriedene a ſch lo ſen, da p nicht WMin ſterpräſit dent wies die völkiſche Behauptung, daß eine Chang Tſo lin, der jetzt Peking angreift, ſich als den Monk

u T Uner er riedensvertr c nd und M. un i Man lfs e i Sozingldemme o arh ſfür dieſer Fall uur als denn räge ſi id und der Rat Einigu ig der Bayri hen Volksparte i und der Sozialdemo- entpuppen wird, der dem Unſinn einer republikaniſchen
fanden 77. ür als Sollzugsorgan auf Grund eines kraten bevorſtehe, zurück Die Völkiſchen aber hätten im Stagtsf i zroßr m ibeſonderen Gutachtens in Frage kommt. d ver dem z. 19 519. zum Aroßen Teil im ſoziglemofkratie Steateform in dem Großreiche 5tauſend jähriger monarchi-riſtiſch n Konittee 31 5 ge t unt, das von dem ju ihre 1918 und W 91 zum großen Teil im ſoz ialdemokrati- ſcher erlieferung durch Herſte! lung der al en Dynaſtieftiſenel iobmite unter den a nrſit d zene lag t J e h er Ueb c C Du P el ulie er c iwied e Unker dem Vorſitz Jouvenels unterbreitet ſchen Lager geſtand en. Man kann ein großer General ſein in Ende pereit 9 Oder o bloß ein Streber gewöhn-be. man braucht kein großer General zu ſein man kann dabei r t deſe Th. ar uch 9 5 x aber ein ſehr ſchlechter Politiker ſein. Wir wären töricht, n Schlages iſt, deſſen Talent nur ausreicht, die Heim-30n rungen eng euticlonus Eintritt wenn wir Ludendorff verhindern wollten, Politik zu machen. ſuchung des unglücklichen Landes zu verlängern?

1 9 Ia r n un 9 t 2 In ſfon n iſt orſire Wenn er uns aber verleumderiſch die Sozialdemokra- Menſchlich näher berührt uns der ſiegloſe Feldzug Sp an en Do n un den an 5 en Rockſchoß hängt und ſagt, a ß wir niens in Marokko auf dem ſchwierigen Gelände der Rif-keine Religion hätten, ſo iſ gundendorff der' diwägh t t F Ka b y len ODie Frage des Eintritts Deutſchlands in u r r u 9 e zweifellos durch franzöſiſche TückeVölkerbund iſt nach wie vor Gegenſtand piplomatiſcher a egterun dal t da ene r e (aufgewiegelt und mit überlegenen Kriegswaffenörterungen. Wie „erlautet, hat die Reichsregierung im links nbereg Borot m h laſſ en bahriſa v Volk und en ausgerüſtet ſind, um nach Hinausekelung der Spanier
Laufe der letzten Tage inoffizielle Sondierungen bayriſchen tagt nicht n Splelball d e evun en und ihrerſeits von dem Raubſtaate verſchlungen zu werden, derbei den führenden auswärtigen Mächten vornehmen laſſen, Saunen perſönlichen Ehrgeizes Tindelnee re aghen ſich bereits in dem größeren Teile des ſcherifiſchen Reiches
r n t dabei hauptſächlich mit engliſchen Krei- e Wir lehnen die völkiſche Ditt atur ab. e eingeniſtet hat. Für dieſe Umtriebe hat der Völkerbund
ſheint r i treten. Das Ergebnis dieſer Beſprechung r u l. m noch nicht mal ein tadelndes Wort aufgebracht, wiezufriedenſtellend auegelauſe n zu ſein, wer Wenn wir ſchon einen Diktator wollen, daun holen wir wenigſtens für die blutige, echt zariſtiſche Tyrannei, mit der
nigſtens wi ird 6 e 3 9 1 an uns i ſe v a le ir ſerrd Hehauptet, daß den deutſchen Mittelsperſonen Ans ihn ſelsſt, daun holen wir unſeren bayriſchen König Sowjetrußland das unglückliche Georgien immer wieder zu

knechten weiß.9 8 ex iungen gemacht worden ſind, die gewiſſe Erwartungen wieder. (Lange ſtürmiſche Zurufe.) Zum Schluß richtete
echtfertigen. So 5 eine der dauptſchwierigkeiten beho Mahnungen an die Bauern, am Wiederaufbau mitzuhelfer

Werder ſoth, ſein, indem es vorausſichtlich möglich gemacht Nie wieder Kriegenndgehnngen“ In Jtalien, der klaſſiſchen Stätte des politiſchen Meuchelie erfo per i t vie nie g hielt werden kann. Nach de Dort ev S e a e h ifiſtiſcho mordes, ſeit Seipio Aemilianus in ſhweig ender Nacht abge
im Volkerbur erſt vertee Sitz und Stimme auch n Nachrichten und d e würgt wurde zat die Vendetta der Freunde Matteottis jetzt

eaſren. Kundgebungen der Sozialdemotraten in Berlin. München ſich ein Opfer aus dem Heerbanne des Faſchismus geholt.
und Leipzig ebenſo wie in vielen anderen Großſtädten ru- z wioader einen Mar geben„ügs Gowes-Gbökommen funſctiomert gul“ hig vertanſen on Auch in Bulgarien hat es wieder einen Mord gegeben. Dam r a er einen Obmann der mazedoniſchen Bewegung getroffengerſen el weltgeeett m r e r amerikaniſchen Störung einer „Nie wieder Krieg-Kundgebung“ durch hat, beſteht die Bermutung, daß dieſelben Kräfte am Werke

ſten Probleme die ch a dem d wie rig- Kommuniſten. waren, die, am 28. Juni 1914 den ErahersoguThrouſolgergelöſt worden. Es handelt ſich um die ver hl r Dortmund, 21. September. In der AntikriegsVerſamm von Oeſterreich ums Leben brachten und damit den Weltkrieg
Kohlenſachlieferung. Infolge der Pir er We Ward' lung, die heute vormittag unter ſtarker Beteiligung im Heraufbeſchworen. Denn jene Bewegung iſt dem Großſerben
lungen, die unter dem Vorſit Se Von g grhand roten Saale des Fredenbaums ſtattfand, hatte eine An tume ein Dorn im Auge, wie damals der unternehmende
der Dawes kommiſſion und Rep rationekommiſ e zahl Kommuniſten unter Führung des Stadtverordneten Franz Ferdinand, und der Mord unbequemer Widerſacher
efunden haben, iſt ein uebereinkomme n e el r vorſtehers Lotz ſich Eingang verſchafft. Während der erſte bleibt nun einmal das Regierungsrezept ſerbiſcher Staats-
nach vom 1. Ottober ds. Js. ab der Preis für R e Redner ſprach, u nterbrachen die Kommuniſten und moral.
dſhane ist 2 e Ult wird. Bekanntlich mußte di er e en e i Ftr nen ihrer er r Als 272-=Ü”S.LkM&CSZMDID'ÜÄMVNTSGGCCCCCC?,: S AaAaOa..,
Ah is jetzt den iierten Kohlen liefern, ohne den ieſes Verlangen abgelehnt wurde, entfalteten ſie.nen Preis zu kennen. Nunmehr hat der er r des Sowjetfahnen und machten Skandal. Es kam zu einer Die Vorausſetzung für g. yrnngsſrtz in Frage
eng agenten für Reparations zahlungen den zuſtändigen Prügelei, wobei die Kommuniſten Stühle, Schlagringe und geſtellt.

iſchen Stellen 2 Millionen Do lkar für erfolgte Stöcke als Waffe gebrauchten. Die im Fredenbaum ſta München, 21. September. Zu den Blättermeldungen, daßKoJa enTigfe errungen gezahlt. Ferner hat Herr tionierte Polizeiwache war alsbald zur Stelle, griff zum zum I. Oktober mit der Freilaſſung Hitlers, zu gleicher
fonds eine dem ihm zur Verfügung ſtehenden Reparations Schutze der Verſammlungsfreiheit ein und trieb die Kom Zeit aber auch mit ſeiner Ausweiſung aus Bayern be-
von 17 d t tatſächliche Zahlung an die Regie in Höhe muniſten innerhalb weniger Minuten mit blauker Waff ſtimmt zu rechnen ſei, erfährt die „Allgemeine Zeitung“ an-
ünkoſte m ge r Goldmark und 250 090 Franes für Regie- Zum Saal hinaus. Es gab 6 Verwun idete, von denen geblich aus beſtunterrichteter Quelle, daß Hitler zwar
dieſe gaht e alt Nach Anſicht des Herrn Dawes iſt durch 2. ins Krankenhaus bracht werden mußten. Zwei Sowjet am I. Oktober aus der Feſtungshaft entlaſſen werde, daßkommen ung der Beweis erbracht worden, daß das Ab- n und eine Anzahl „Shlagringe wurden n Ver ſich aber die Regierung die Ausweiſung als äußerſte Maß-
ſten Pro güt funktioniert und eines der ſchwierig amnmlungsſtörern, unter denen ſich an e nmuniſten- nahme vorbehalte. Sollte die Unterſuchung gegen die

robleme gelöſt werde. führer Kelch befand, abgenommen. Nach Entfernung der Frontringführer auch Hitler belaſten, ſo wäre die Voraus-
Vig hßigh We Störenfriede konnte die Antikriegskundgebung ungeſtört zu ſitzung für eine Bewährungsfriſt nicht gegeben, und Hitleri ßerige läligkeit der interalttierten Ende geführt werden. müßte in dieſem Falle ine Strafe weiter e eret Wie

Fi p Jij der „Völk. Kur.“ mitteilt, wurden unter dem Verda erMilitär Kontrolikommiſſion. Ein „Fronthann Führer ermordet. Fortführung verbotener Verbände neuerdings Major Faber
Amtlich wird gemeldet: i drr September. a die Warte“ meldet, und Hauptmann Seydel verhaftet.

P wurde in der vergangenen Nacht der Abſchnittsführerterkrn z Generalinſpektion am 8 ds. Mts. hat die des Frontba n e Juſt in der Nähe h h aus Der Reichslandbund wünſcht Niederſchlagung von Steuern.
geſucht e Kontroll kommiſſion u. a. auf dem Hinterhalt durch einen Schrotſchuß getötet. Der Reichslandbund hat an den preußiſchen Finanz-

Die mutmaßlichen Täter ſind verhaftet worden x Schreiben gerichtet in dem die preußiſche



Regierung mit Rückwirkung auf die großen Schäden, die
infolge von Unwetterkataſtrophen an der bisherigen Ernte
verurſacht worden ſind, erſucht, im Wege der Nieder-
chlagung von Steuern die Not zu lindern, und zwar

ſoll es ſich hierbei in erſter Linie um die Niederſchlagung
der noch nicht gezahlten Grundvermögensſteuer und Haus
zinsſteuerraten handeln, ſofern die Landwirtſchaft bisher
chon zur Hauszinsſteuer herangezogen worden iſt. Jn dem

Schreiben wird weiterhin erſucht, die Regierungspräſidenten
mit ausreichenden Vollmachten zu verſehen, um nach dieſer
Richtung wirken zu können. Würden keine Erleichterungen
gewährt, ſo ſei es ausgeſchloſſen, daß der Landwirtſchaft
vom 1. Oktober an neue Steuern in Form der Hauszins-
ſteuer auferlegt werden könnten.
Proteſt der Kolonialtagung gegen den Raub der Kolonien

Jn der Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft, die zurzeit in Potsdam tagt, wurde folgende Ent
ſchließung angenommen: Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft er-
hebt von neuem einen glühenden Proteſt gegen den Raub
unſerer Kolonien. Selbſt unſere Gegner haben feſtgeſtellt,
daß ſich unſere Kolonien überall in einem blühenden, auf-
Denn Zuſtande befinden. Deshalb beruht die Begrün-

ng der Wegnahme nur auf Lug und Trug, ebenſo wie der
geſamte Vertrag von Verſailles

Frankreich füßrt die 26proz. Einfußraßögabe ein.
Paris, 22. Sept. Nach dem „Temps“ betragen die jähr-

lichen Einnahmen, die der franzöſiſche Fiskus durch die
26prozentige Abgabe von der deutſchen Einfuhr erzielen kann,
mehr als 250 Millionen Papierfranes.

Pazifiſtenkundgebungen in Paris,
Paris, 22. Sept. Am geſtrigen Nachmittag wurde eine

große Kundgebung für den Frieden durch die franzöſiſchen
Gewerkſchaften, die im allgemeinen Gewerkſchaftsverband
(M. G. G. T.) organiſiert ſind, veranſtaltet. An dieſer Kund-
gebung nahmen auch die politiſchen Parteien teil, die dem
Block der Linken angehören, ſowie ferner pazifiſtiſche Organi-
ſationen, die Liga für Menſchenrechte, die Freimaurerlogen
und die vereinigten republikaniſchen Frontkämpfer.

önowden anſtatt Maedoneid?
London, 22. Sept. Der konſervative „Outlook“ erklärt,

Maedonalds Laufbahn ſei definitiv ruiniert, und
das beſte, was er tun könne, ſei, bei dem Zuſammentritt des
Unterhauſes ſeinen Rücktritt freiwillig anzuzeigen. Das
Blatt ſchlägt der Arbeiterpartei vor, Maedonald durch Snow-
den zu erſetzen, der die moraliſche Autorität beſitze, die
Macdonald verloren habe. e

Ber Kricg der zukunft,
Jn Philadelphia findet, wie von dort gemeldet wird,

eine Jubiläumstagung des Franklin-Jnſtituts ſtatt, zu der
auch als Gaſt der deutſche Gelehrte Prof. G. Haber
aus Berlin geladen iſt. General George Squier hielt bei der

eſtſitzung einen Vortrag über die Geſtaltung des Zu-
unftskrieges. Er ſchilderte, in welcher Weiſe künftig

Krieg geführt werde, und zwar führte er aus, daß er haupt-
ſächlich auf chemiſchem Wege zur Entſcheidung käme. Gift-
gaſe würden durch drahtloſe Wellen verbreitet

gebot von Soldaten erforderlich, da die Wirkung der
Gasmengen genügen würde, innerhalb einer kurzen Friſt
Rieſenmengen von Menſchen auszurotten. Der Vortrag
machte ſtarken Eindruck auf die Verſammlung.

Dom chineſiſchen Kriegsſchauplgh.

2ondon, 21. Sept. Wie „Reuter“ aus Mukden meldet, gab
TſchangTſoLin geſtern vor einer Verſammlung der ausländiſchen Konſuln, darunter des britiſchen und des ameri-
kaniſchen eine Erklärung ab, daß er alle Fremden und ihr
Eigentum ſchützen werde, ſolange er ſeine gegenwärtige Stel
lung in der Manſchurei inne habe. Tſchang-Tſo-Lin wies
dann weiter darauf hin, daß ſich das feindliche Hauptquartier
in Tſching-wangtoo befinde und richtete an alle Aus-
länder die Vitte, dieſen Platz zu verlaſſen, da ſeine Veſchie
ung in Ausſicht genommen ſei. Ferner fordert er die
ausländiſchen Kriegsſchiffe in Schan-hei-kwan und Tſching-
wang-too auf, ſich zur Abfahrt bereitzuhalten, da er beabſich
tige, die feindlichen Kriegsſchiffe zu bombardieren. Zum
Schluß ſeiner Anſprache erklärte Tſchang-Tſo-Lin, daß er
um ſein Leben, um die Sicherheit der Mandſchurei kämpfe
und nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben werde.

London, 21. Sept. Reuter meldet aus Peking: Der Ober-
befehlshaber der Tſchilitruppen Wupei-fu hatte beſtimmt
mit einer Niederlage der Tſchekiangtruppen gerechnet. Jhr
plötzlicher Zuſammenbruch wird vielleicht die Folge haben,
daß Tſchang-Tſo-Lin ſich nach Mukden zurückzieht. Jhn
dort anzugreifen würde mit Rückſicht auf die Annäherung
des Winters zu gewagt ſein. Hätten ſich die Tſchekiangtrup
pen noch eine Woche länger gehalten, ſo würde Tſchang-
TſoLin in Schlachtweite von Peking geweſen ſein. Die Be
völkerung iſt erfreut und überzeugt, daß die Stellung der
Regierung ſich beträchtlich gebeſſert hat. Trotzdem dauern
die militäriſchen Vorbereitungen im großen Umfange an.
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Hui, wie pfeift der Wind durch die Straßen! Dichte
Staubwolken treibt er vor ſich her. Die Wipfel der Bäume
ächzen und ſtöhnen, welkes Laub in Mengen flattert her-
ab zur Erde.

Die Menſchen auf den Straßen reiben ſich den eindringen-
den Staub aus den Augen und beſchleunigen ihren Schritt,
um Schutz zu finden in den Häuſern. Jn den Gärten deckt
Fallobſt in Maſſen den Boden.

So trat am geſtrigen Sonntag mit Sturm und unfreund-
licher Miene der Herbſt ſein Regiment an in unſerem Lande.
Der Sommer hat abgedankt. Vorbei ſind die warmen, ſonnen-
durchſtrahlten Tage, verſchwunden die milden Nächte, wo
man beim ſilbernen Mondenſchein durch die Felder ſtreifen
konnte oder in blühenden Gärtchen ſich dem Zauber und
der Pracht einer ſolchen Nacht hingab.

Zeigte ſich auch am Vormittag des geſtrigen
der Herbſt von keiner ſchönen Seite, ſo machte er
am Nachmittag wieder alles gut. Die dichten Wolken teil-
ten ſich und bald brachen die erſten Strahlen der Sonne
aus dem Gewölk hervor, freudig begrüßt von der Menſch-
heit, die da wanderte durch Wald und Feld, aber auch von
denen, die im Arbeitsrock auf den Feldern rührig ſich
mühten, den Reſt der Ernte zu bergen.

Hier und da ziſchte noch eine Senſe durch die ſaftſtrotzenden

Matthäustag bezeichnet. Dieſer Tag iſt kein Feiertag, er ſteht
i und die aber bei den Winzern noch in einigem Anſehen, weil nach

Uebermittelung würde durch Flugzeuge kontrolliert werden. altem Volksglauben das Wetter am Matthäustage für den
Es ſei zur Kriegsführung nur ein geringes Auf Winzer von Bedeutung ſein ſoll. Bringt der Matthäustag

Sonntags
doch

Wieſengräſer. Hochbeladene Wagen fuhren heimwärts, der
bergenden Scheune zu. Auf den Kartoffelfeldern herrſcht
reges Leben. Zuſehends füllen ſich die über den Acker
zerſtreut liegenden Säcke mit der unentbehrlichen Erdfrucht.
Der Dunſt ſchwelender Feuer lagert über den Kartoffel-
feldern.

Langſam hat die Natur ſchon begonnen ihr Kleid zu
wechſeln. Ueber dem Laubwald liegt es wie ein goldener
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Fürſorge für Beamte.
Staatshypotheken. Beihilfe für Umzugskoſten.

Der preußiſche Wohlfahrtsminiſter hat den Regierungs
präſidenten mitgeteilt, daß es auch in dieſem Jahre möglich
iſt, die Errichtung von Wohnunngen für die im Dienſt be
findlichen wohnungsloſen Staatsbedienſteten durch Her-
gabe von ſtaatlichen Mitteln zu fördern. Die Mittel ſind
jedoch ſehr gering, ſo daß ſich die Fürſorge auf die aller
dringlichſten Fälle beſchränken muß. Die Hergabe der Mittel
erfolgt in Form von feſt verzinslichen und tilgbaren Staats-
hypotheken. Die Hypothek iſt zur zweiten Stelle vor der
Hauszinsſteuer einzutragen. Das Darlehen iſt mit 5 Proz.
zu verzinſen und mit 1 Prozent zuzüglich der erſparten
Zinſen zu tilgen. Der Zinsſatz kann mit Genehmigung des
Wohlfahrtsminiſters vorübergehend ermäßigt werden. Die
Hypothek darf den Betrag von 3000 Goldmark für eine
Wohnunng in der Regel nicht überſteigen.

Mit Nachdruck ſoll darauf hingewirkt werden, daß zuerſt
die Beamten in die mit ſtaatlichen Mitteln hergeſtellten
Wohnungen eingewieſen werden, die Wohnungsbeihilfen be
ziehen oder ein Anrecht darauf haben, damit die Staatskaſſe
von dieſen Ausgaben möglichſt bald befreit wird. Die neue
Wohnung darf erſt dann bezogen werden, wenn das zuſtän-
dige Wohnungsamt ſich verpflichtet hat, die etwa am Ort
freiwerdende Wohnung einem anderen, gegebenenfalls vom
Regierungspräſidenten zu bezeichnenden wohnungsloſen
Staatsbedienſteten zuzuweiſen. Die Beſtimmungen über die
Beſetzung der
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Schimmer. Jn den Gärten lachen verführeriſch rotbäckige
Aepfel aus dem dunklen Laub. Die Beete prangen im ſatten
Blau und Rot der Aſtern. Weit draußen im Walde breitet
duftig-zartes Heidekraut einen blühenden Teppich aus.

Das hat er alles getan, der Zauberkünſtler Herbſt, und
unter ſeiner geſchickten Hand wird ſich noch manche über-
raſchende Wandlung in der Natur vollziehen. Darum wollen
wir dem ſcheidenden Sommer nicht nachtrauern. Hinaus
noch einmal in Wald und Flur, ehe der böſe Winter
kommt und die Natur bedeckt mit ſeinem ſchneeigen Ge-
wande.

Wir wollen ſie genießen, die goldenen Tage des Herbſtes!
t 7 r

Apotheker Ernſt Stöcker Am Sonnabend nachmittag ſtarb
der in unſerer Stadt allgemein bekannte Apotheker, Herr
Ernſt Stöcker im Alter von erſt 50 Jahren. Herr Apo-
theker Stöcker war ſeit 19 Jahren Jnhaber der Stadt-
apotheke und erfreute ſich in allen Kreiſen größter Beliebt-
heit und Wertſchätzung. Alle, die ihn kannten, ſtehen mit der
Familie trauernd an der Bahre dieſes aus dem irdiſchen
Leben allzu früh abgerufenen Mannes.

Matthäustag. Geſtern war Matthäustag. Dem Apoſtel
Matthäus zu Ehren, der zunächſt Zolleinnehmer geweſen
ſein ſoll, wurde von der Kirche der 21. September als

hellen Sonnenſchein, ſo ſoll das gute Wetter noch vier Wochen
anhalten, und damit auch ein gutes Hereinbringen der Trau-
ben verbürgen. Regnet und ſtürmt es dagegen am Matthäus-
tage, ſo glauben viele Winzer nicht daran, daß es noch ſehr
viele warme Tage geben wird. Zu Zeiten, als die wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe noch unſicher lagen, als für die
Landleute der Abſchluß der Ernte den Schluß der Sommer-
zeit bedeutete, hieß der Matthäustag einfach der erſte Win-
tertag, und dieſen Namen hat er noch jetzt in einigen
Teilen von Flandern. Jn verſchiedenen Bezirken heißt es
noch jetzt, daß Matthäuskinder, Kinder, die am Matthäus-
tage geboren werden, eine Sehergabe mit auf den Lebensweg
erhalten. Da und dort hängen mit dem Matthäustage auch
noch alte Volksbräuche zuſammen. So werden in manchen
Gegenden von jungen Mädchen allerlei Gegenſtände ins
Waſſer geworfen, die eine ſymboliſche Bedeutung haben.
Dieſe Gegenſtände werden an Schnüren feſtgehalten, ſo daß
ſie nicht untergehen können. Dann werden den einzelnen
Mädchen die Augen verbunden. Je nachdem, welchen Gegen-
ſtand nun das einzelne Mädchen aus dem Waſſer zieht,
wird ſich deren nächſte Zukunft geſtalten. Zieht ein Mäd-
chen einen Strauß oder einen grünen Kranz aus dem Waſſer,
ſo bedeutet das nichts anderes, als daß ſie bald glückliche
Braut wird.

Kommerzienrat Max Berger Am 18. September ver-
ſtarb in ſeinem jetzigen Wohnort Leipzig Kommerzienrat
Max Berger. Der Verſtorbene iſt der älteſte der beiden
Gebrüder Berger, die lange Jahre die hieſige große Brauerei,
das väterliche Erbe, beſaßen und muſterhaft verwalteten.
Auch auf ſtädtiſchem Verwaltungsgebiet war Kommerzien-
rat Berger erfolgreich tätig. Sein Name wird in Merſeburg
noch oft genannt werden. Ein ehrendes Gedenken bei der
Bürgerſchaft iſt ihm ſicher.

Elternabend. Der Kindergottesdienſt der Domgemeinde
hielt geſtern in der Aula des Gymnaſiums einen Elternabend
ab. Derſelbe war gut beſucht. Gemeinſame Geſänge und
Chorlieder, muſikaliſche Darbietungen und durchweg gut ge-
ſprochene Deklamationen wechſelten miteinander ab und gaben
dem Abend ein farbenreiches Gepräge. Beſonders gefielen die
Einzelgeſänge von Frau Ott. Paſtor Wuttke ſprach über
die Bedeutung des Kindergottesdienſtes als einer Eltern-
pflicht und gab im zweiten Teil des Abends einen kurzen
Ueberblick über die Geſchichte Merſeburgs unter deſſen letztem
Herzog Heinrich. Der wohlgelungene Abend trägt hoffent-
lich zur Mehrung des Verſtändniſſes für die immer noch
nicht genügend bewertete Arbeit der Kindergottesdienſte für
unſere evangeliſche Kirche bei.

Eine Obſt-, Gemüſe- und Blumenſchau veranſtaltete geſtern
nachmittag der Schrebergartenverein Nord in ſeinem Garten-
heim in der Nordſtraße. Die intereſſante Schau verlief trotz
des ungünſtigen Wetters zur allgemeinen Zufriedenheit der
zahlreich erſchienenen Gartenfreunde und der Schrebergärtner.
Sehr reich war die wohlgeordnete Ausſtellung in Obſt und
Gemüſe und beſonders gut gefiel der herrliche Obſtkorb des
Schrebergärtners Biertümpel. Gegen 6 Uhr ſetzte eine Ver-
loſung der ausgeſtellten Früchte ein. Sie brachte manche
freudige Ueberraſchung. Viele Hausfrauen konnten ſich für
weniges Geld für die kommende Woche mit herrlichem Obſt
und Gemüſe reichlich verſehen. Die prachtvollen Blumen
erfreuten die Herzen der Beſucher. Für Speiſ' und Trank
hatte der Wirt des insheims in beſter Weiſe Sorge ge-
tragen.

Einen recht unſchönen Eindruck machen gegenwärtig die
unteren Anlagen unſeres Stadtparkes an der Saale. DurchLIlC9
das Hochwaſſer des vorigen Monats iſt viel Schaden an-
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Wohnungen müſſen unbedingt auch auf alle

kämpfen

gerichtet. Rieſige Bäume ſind durch das Waſſer entwurzelt
und liegen in der Saale. Die Wege an der Saale ſind
unterſpült worden und verbreiten einen modrigen Geruch.
Auch der gern beſuchte Weg nach dem Quell Arnimsruhe
iſt verödet. Dieſer Quell gab ſtets ein klares, eiſenhaltiges
Waſſer, das jetzt ein milchfarbiges, ſchmutziges Ausſehen hat.

die Wohnungen angewendet werden, für die Arbeitgeberdar-
lehen gezahlt worden ſind oder noch gezahlt werden müſſen,
ſoweit ſie noch nicht bezogen ſind. Staatsbeamte a. D. oder
a. W. dürfen bei der Beſetzung der neuen Wohnungen und
der freiwerdenden Altwohnungen nicht berückſichtigt werden
ar abgebaute Staatsbeamte ſind beſondere Maßnahmen ge
troffen.

Die Abgebauten.
Der in den Ruheſtand verſetzte Beamte hatte bisher nur

dann Anſpruch auf Umzugskoſtenbeihilfe, wenn er ſeine dur
den Umzug freiwerdende Wohnung einem aktiven unmittel-
baren Staats oder einem Reichsbeamten mit eigenem Haus-
ſtand überläßt, der an dem Ort bisher keine Wohnun
finden konnte. Nun iſt es den ausgeſchiedenen Beamten nicht
immer möglich, dieſe Vorausſetzung zu erfüllen. Mancher
Beamte kann auch über ſeine Wohnung nicht verfügen, z. v
bei Siedlungswohnungen oder Werkswohnungen. Der preu-
ßiſche Finanzminiſter erklärt ſich daher damit einverſtanden
daß in Fällen, wo es dem Ausgeſchiedenen unmöglich
iſt, einem aktiven Beamten ſeine Wohnung zu überlaſſen, von
der Erfüllung dieſer Bedingung abgeſehen und eine Umzugs-
koſtenbeihilfe gewährt wird. Auch ausgeſchiedene Beamte, die
in kleinen Städten wohnen und denen es wegen der
dort vorhandenen geringen Zahl von Beamten nicht möglich
iſt, einen Nachfolger für ihre Wohnung zu erhalten, können
ein Umzugskoſtenbeihilfe erhalten, vorausgeſetzt allerdings
daß der Beamte trotz nachzuweiſender eifrigſter Bemühung,
auch mittels Ringtauſches, nicht in der Lage war, einem
aktiven Beamten die Wohnung zur Verfügung zu ſtellen.

Stadttheater Halle. Montag 77 Uhr „Die Fahrt nach
Orplid“. Dienstag „Die Frau von 40 Jahren“, Mittwoch
„Triſtan und Jſolde“, Donnerstag 7 Uhr „Fauſt“, Freitag
1. Gaſtſpiel des Ruſſ. Deutſchen Theaters „Der blaue Vogel“,
Das Abonnement wird an dieſem Tage ausnahmsweiſe auf-
gehoben; den Jnhabern von Stammkarten werden ihre Plätze
jedoch bis Dienstag mittag 12 Uhr reſerviert. Am Sonn
abend in vollſtändig neuer Einſtudierung Wolff-Ferraris
„Die neugierigen Frauen“. Anſchließend Nachtvorſtellung
„Der blaue Vogel“.

Die Philharmonie Halle wird in Abänderung ihrer Dis
poſitionen bereits am 1. Oktober ein Sonderkonzert bringen,
in dem anläßlich Arnold Schönbergs 50. Geburtstag ſein
Melodram „Pierrot Lungaire“ aufgeführt wird. Dieſes auf-
ſehenerregende Werk modernſter Richtung wird unter Mit-
wirkung der berühmten Wiener Kammerſängerin Marie Gut-
heil-Schoder und Mitgliedern des Gewandhausorcheſters von
einem Schüler Schönbergs, Kapellmeiſter Herbert, dirigiert,

Eine Spezialausſtellung für Dobermannpinſcher in Leipzig
Am kommenden Sonntag, den 28. Sept. findet von 8 Uhr
vorm. bis 5 Uhr nachm. in Leipzig die 1. große Mittel
deutſche Landesverbands-Spezialausſtellung für Dobermann-
pinſcher ſtatt. Nachmittags um 3 Uhr ſchließt ſich eine
Schutzhundvorführung an. Der Eintritt beträgt für Er-
wachſene 50 Pfg., für Kinder 25 Pfg.

1 Milliarde neue Münzen. Ueber eine Milliarde der neuen
Münzen iſt jetzt geprägt. Bis Ende Auguſt betrug deren Zahl
985 887 573.. Jm Auguſt hatten 135 059 247 neue Stücke
die Münzen verlaſſen. Die zu 1 Milliarde fehlenden 15 Mil-
lionen ſind inzwiſchen längſt geprägt. Es dürften jetzt etwa
1053 Millionen oder 19 auf den Kopf fertig geſtellt ſein.
Die Silbermünzen vermehrten ſich im Auguſt um faſt 25
auf 107 Millionen. Jnsbeſondere gab es über 2212 Mil-
lionen neue Stücke zu 1.00 Mark. Von den Rentenpfennig-
münzen wurden am meiſten zu 10 Pfg., mit über 49
Millionen geprägt, zu 5 Pfg. über 36 Millionen, zu 50 Pfg.
über 11 zu 2 Pfg. über 9, zu 1 Pfennig über 3. Auch
die Geſamtprägung bis jetzt iſt am größten bei den Stücken
Stücken zu 10 Pfg. mit faſt 250 Millionen, dann zu
5 Pfg. mit 205 Millionen, zu 50 Pfg. mit 194, zu 2 Pfg.
mit faſt 119 und zu 1 Pfennig mit 1101 Millionen Stück.
Jm ganzen gibt es 87814 Millionen Rentenmünzen. Jhr
Wert iſt 135,8 Millionen Mark. Er wird bereits von dem
der Silbermünzen mit 174,2 Millionen übertroffen. Der
geſamte Münzbeſtand hat einen Nennwert von 310 Millionen.

Helſt unſeren deutſchen Brüdern im Ausland!
Allzuſehr richten wir jetzt in der Zeit der Not die Augen

auf unſere eigenen Jntereſſen und vergeſſen dabei die deut-
ſchen Volksgenoſſen, die nicht nur gegen materielle Not zu

haben, ſondern auch ihren geiſtigen Beſitz, ihr
Deutſchtum, gegen jedem Recht hohnſprechende Angriffe ver-
teidigen müſſen.

Schon vor dem Kriege hat man dieſem Gebiete, der Er-
haltung und Stärkung der deutſchen Kultur im Auslande,
nicht die nötige Aufmerkſamkeit geſchenkt. Jnfolge ſeiner
Anpaſſungsfähigkeit an fremde Verhältniſſe neigt der Deutſche
dazu, wenn er ohne Verbindung mit ſeiner Heimat iſt, in
fremden Völkern aufzugehen. Das kraſſeſte Beiſpiel dafür iſt
Nordamerika „das Maſſengrab deutſcher Auswanderer in kul-
tureller und völkiſcher Beziehung.

So wird der Deutſche zum rNationen und geht ſeinem Volkstum verloren. Das Deutſche
Reich hätte dafür ſorgen müſſen, daß ſeine in die Fremde
hinausziehenden Söhne ſtändig in kultureller Verbindung
mit der Heimat blieben. Denn unſerem Volke iſt nun ein-
mal das Los zuteil geworden, daß es am meiſten von allen
Völkern über die Welt zerſtreut iſt. Noch ſchwerer iſt unſer
Deutſchtum heute gefährdet, da neue große Teile unter
fremde Herrſchaft gekommen ſind. Zwar ſollen Völkerbund,
Selbſtbeſtimmungsrecht und Minderheitenſchutzgeſetze für Ge
rechtigkeit im Verkehr der Staaten untereinander und im
inneren Leben der einzelnen Staaten bürgen, aber für den
Deutſchen ſind dieſe ſchönen Dinge nicht. Das beweiſen die
Tatſachen. Deutſche Volksgenoſſen ſind von Haus und Hof
vertrieben worden und ſchutzlos den Schikanen der Feinde
ausgeſetzt. Deutſche Bildung und deutſche Kultur wird
zurüückgedrängt und vernichtet. Deutſcher, oft in jahrhunderte-
langer, zäher Kulturarbeit erworbener Volksboden iſt es
den fremde Staaten an ſich reißen. Wir aber wollen unſeren
Brüdern im Auslande in ihrem ſchweren Kampfe beiſtehen
und wollen ihnen zeigen, daß das Mutterland ihrer gedentt.

Anfang Oktober ds. Js. ſoll auch in unſerer Stadt ein
großer Werbeabend für das Deutſchtum im Auslande veran-
ſtaltet werden. bietet ſich einem jeden Gelegenheit,
ſeinen Bauſtein zu dieſem Werk heranzutragen. Kommt alle
zu dieſem Abend. Es gilt die deutſche Sache! (Näheres wird
noch in Tage bekannt gemacht werden.)szeitungen

rer i inKundtunkurogrumm,
Welle 452 Meter.

Leipziger Meßamts-Sender
Dienstag, den 23. September 1924. W
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Kulturdünger für fremde

le

Don

11.45 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten.
12.55 Uhr nm.: Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr um. Börſen- und Preſſebericht.
1.45 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten.
4.15 Uhr nm.: Amtl. Berliner Wirtſchaftsnachrichten und

amtl. Deviſen.
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Wwar,

Wethau auf das Bahngleiſe fuhr, als gerade ein Eiſenbahn-

Bürg

5.15 Uhr nm.: Hamburger und amerikaniſche Wirtſchafts
nachrichten.

5.15—6. 45 Uhr nm.: Konzert der Hauskapelle, unterbro-
ſchen durch die „Beyerſtunde“ und den Vortrag von

Frau v. Bomsdorff-Leibing: „Die Frau in Geſellſchaft.“
7.30—8 Uhr nm. Vortrag: Ernſt Smigelski: „Meine Klo-

ſterjahre in Rom.“
8.15 Uhr nm.: Aus dem Reiche der Phantaſtik
j. Ouvertüre zu Rübezahl, der Beherrſcher der Geiſter v.
Weber. (Die Rundfunkhauskapelle.) 2. Romanze v. Hein-
rich Heine. (Lina Monnard.) 3. Das Präparat v. Guſt.
Meyrink. (Prof. Ad. Winds.) 4. Totentanz v. Camille
SaintSaens. (Die Rundfunkhauskapelle.) 5. Der trau-

rige Mönch v. Nicolaus Lenau. (Prof. Ad. Winds.) 6. a)
Don Ramiro v. Heinrich Heine, b) Grabſteine v. Börries
o. Münchhauſen. (Ling Monnard.) 7. Die Spinne v.
Hanns H. Ewers. (Prof. Ad. Winds.) 8. Mephiſtp-Walzev
p. Lizt. (Die Rundfunkhauskapelle.)
Anſchließend (etwa 9.30 Uhr nm.) Preſſebericht und Hacke-

veils Sportfunkdienſt.
7

Fümlchuu,

Das Union-Theater bringt von Dienstag bis Donners-
tag „Wüſtengefahren“ und „Durch Nacht zum Licht“, die
letzte Fortſetzung der beiden ſoeben gezeigten Teile des exo-
tiſchen Großfilms „Mit Stanley im dunkelſten Afrika“. Auch
dieſer Teil iſt vollſtändig in ſich abgeſchloſſen und ohne
Kenntnis der beiden vorgeſpielten Epiſoden völlig verſtänd-

Glückliche Beendigung der von Stanley zur Auf-
ſindung Livingſtones unternommenen Forſchungsreiſe nach
einem Ritt auf Leben und Tod. Reich am Dokumenten für
die Wiſſenſchaft kehrt Stanley heim, während Livingſtone
hleibt, die ihm gewordene Aufgabe ganz zu erfüllen. Der
Abſchied der beiden Helden voneinander. Der Film zeigt
nochmals außergewöhnliche Gefahren, denen die Expedition
ausgeſetzt iſt. So gerät dieſelbe in einen entſetzlichen Tropen-
ſturm, der die Reiſenden dem Tode nahe bringt. Auch
dieſer letzte Teil wird ſeine Anziehungskraft auf das Pu-
blikum bewähren. Die naturgetreuen Bilder, der Urwald mit
ſeinem Geſtrüpp und ſeinen wilden Bewohnern, die Sitten
und Gebräuche der Negerſtämme werden den Beſuchern in
ſteter Erinnerung bleiben. Ab Freitag läuft: „Du biſt das
Leben“ nach dem Courths-Mahlerſchen Roman „Griſeldis“,
verfilmt von Roſa Porten.

7

Pom Wetter
(Drahtloſe Meldung.)

Wetterausſichten für das mittlere Norddeutſchland: Kühler,
wechſelnd bewölkt mit noch einzelnen leichten Niederſchlägen
und friſchen weſtlichen Winden.

Wetterausſichten für ganz Deutſchland Weſtoſtwärts fort-

Regenſchauern.

Aus Kreis nd Nachhßarkreiſen
Schkopau, 21. Sept.

Heute feierte das Gut Seopau ſein Erntefeſt. Dabei iſt es
Brauch, daß die von der Gutsverwaltung geſtellte Muſik-
kapelle die beteiligten Gemeindemirglieder mit der Erntekrone
aus ihren Wohnungen abholt, dieſe ſich nach einander dem
zuge anſchließen und die Erntekrone erſt zur Gutsherr-
ſchaft und alsdann zum Oberinſpektor bringen, um ſpäter
zum Feſtlokal zu ziehen. Dabei war diesmal, um jede Ge-
fährdung der Republik zu vermeiden, Vorſorge getroffen,
daß der Feſtzug die Hauptſtraße vermeiden und Neben-
und Feldwege benutzen ſollte. Glücklich gelangte auch der
Zug auf den Scopauer Schloßhof, wo die Herrſchaft in
herkömmlicher Weiſe begrüßt wurde. Als nun aber der
Zug mit der Erntekrone zum Tor hinausſchwenkte, um
auf einer Nebengaſſe zum Jnſpektorhauſe zu gelangen, ſtellte
ſich auf höheren Befehl die bewaffnete Landjägerei dieſem

ſtaats gefährlichen Beginnen entgegen. Der Zug mußte Kehrt
Ziel über den Schloßpark.machen und erreichte nun ſein

Ob wohl die zwei kleinen ſchwarz-weiß-roten Fähnchen an
der Erntekrone, die vielleicht von dem Polizeigewaltigen
des Kreiſes Merſeburg per Radio gewittert waren, die Be-
fürchtung geweckt hatten, daß die ſo feſt in Paragraphen
verankerte Republik dadurch ins Wanken geraten würde?
Was war die Umſturzriecherei der dreißiger Jahre des
verfloſſenen Jahrhunderts gegen die „Vorſicht“ unſerer hen-
tigen Machthaber!

Halle, 20. September. (Schwerer Unfall. Eine
rabiate Frau.) Beim Anſtreichen der Straßenmaſten
ſtürzte ein Maler in der Bernburgerſtraße von der 4 Meter
vohen Leiter. Mit ſchweren inneren Verletzungen wurde
in das Krankenhaus gebracht. Jn einem Streite

ſchlug eine Frau eine andere Frau ſo ſehr mit einem
Beſenſtiel über den Kopf, daß ſie zum Arzt gebracht werden

mußte.

Kus gem Reiche,
Hettſtedt, 20. September. (Statt der Samenkartof-

M geg. I Zigarrenfabrikant Herold machtem Frühjahr auf ſeinem Acker den Verſuch, ſtatt der Samen-
r nur deren Keime zu ſtecken. Die aus dieſen Keimen

gezogenen ſieben Büſche brachten auf verhältnismäßig ſchlech
a goden eine Ernte von 16 Pfd. normaler, geſunder Kar-
el Da dieſer Verſuch hier berechtigtes Aufſehen erregt,
werden landwirtſchaftliche Sachverſtändige gebeten, ſich dazu

zu äußern. eNaumburg, 20. September. (Der Bahnübergang
ſern L2atern e.) Der Kraftwagenführer Richard Haften-
orn aus Leipzig, der zu drei Monaten Gefängnis verurteilt

weil er am 20. Dezember mit ſeinem Laſtauto bei

ſeln nur die Keime.)

1 e Ja gherraäm, der ven Führer des Anhängewagens, Fried-
in aus „Seipzig, tötete, wurde vom Berufungsgericht
der Vax nourg freigeſprochen. Er hatte nachgewieſen, daß

ßahnübergang an jener Stelle in keiner Weiſe kenntlich
emg zmacht war und auch keine Laterne trug.

Schirgiswalde, 20. September Abberufung des
verordne i ſters Heßlein.) In der geſtrigen Stadt-der ietenſitzung lag ein Antrag vor, den Bürgermeiſter
ſeſereg e nach 8 186 Abſ. 2 des Gemeindeverfaſſungs-
hebeg R ſofortiger Wirkung von ſeinem Amte zu ent-
Sirotaſſenon der i We i war bekanntlich wegen der

enthebun ieert rAntr g auf ſofortige Dienſt-ung wurde mit ſieben gegen ſechs Stimmen an-e nommen. Dagegen ſtin jmmen. Dagegen ſtimmten die beiden Abgeordneten der
Bür. weit vom Zentrum und die beiden Sozialdemokraten.

meiſter Heßlein verabſchiedete ſich heute von den ſtädti-ſchen Beamten.

la dern September. Die verweigerte Zu
und g I n Oberbürgermeiſter Böß hat in ſeinem
mnxrerg T r des zweiten Bürgermeiſters, des Stadt-
den de Skarrwes ar 'erſteuerdirektors ein Schreiben zu Hän-
Herren ſich her reren porſtevers gerichtet, in welchem die
erhöhung W Frage b lehnung der beantragten Gehalts-
e dar ug m 2900 4900 Mk. beklagen und andeuten, daß
Paraug gegebenenfalls die Konſequenzen ziehen werden.

iſt eine Konfliktsmöglichkeit entſtanden, die nach

Inveränderliches Wetter mit e

(Gefährdung der Republik.y

Letzte Depeſchen
In PFreißeit.

Herne, 22. September. Der aus Recklinghauſen ſtam-
mende Paul Saſſe, der vor einem Jahre vom franzö-
ſiſchen Kriegsgericht zum Tote verurteilt, dann ſpäter
aber zur lebenslänglichen Zwangsarbeit begnadigt wur-
de, iſt freigelaſſen worden.

Fortduuer der Kümpfe in Gcorgien,
Paris, 22. September. Wie die Georginiſche Geſandt-
ſchaft mitteilt, ſetzen die Aufſtändiſchen die Kämpfe fort.
An mehreren Punkten wird noch erbittert gekämpft,
vor allem längs des Fluſſes Kodor, wo der Vor-
marſch mehrerer 1000 Georginer von den ruſſiſchen
Truppen aufgehalten wurde.

öpaniſcher leilerfoig bei Ietunn,
Madrid, 22. September. Die Spanier haben in der

Gegend von Tetuan einen Teilerfolg zu verzeichnen,
indem es ihnen gelang, die befeſtigten Stellungen von
Guos, ſüdlich von Tetuan, zu entſetzen. Die Garniſon
hat in den allgemeinen Kämpfen die Hälfte ihrer Mann-
ſchaften verloren. Die ſpaniſchen Verluſte ſollen bedeu-
tend ſein.

Die „Aßrüſtung“-
Waſhington, 22. September. Der Marineſtaatsſekretär

Wilbur, der kürzlich nach Waſhington berufen iſt, hatte
geſtern eine Unterredung mit Coolidge, über die er ſpäter
mitteilte, der Präſident habe ihm vorgeſchlagen, einen
Ausſchuß zur Unterſuchung der Bedeutung der Luft-
waffe, der U-Boote und der gewöhnlichen Kriegsſchiffe zu
ernennen.

n

Deviſen-Kurſe,
Berlin, 22. Septbr. (Drahtlos.) Amtlich wurden notiert:

Newyork (1 Dollar). 4,19-4,2 1.
Amſterdam (100 Fl.) 161,74-162,56
Brüſſel (100 Frk.) 20,70 20,80.
Paris (100 Frk.) 22,225 --22,345.
London (1 Lſtr.) 18,705 18,795.
Schweiz (100 Frk.) 79,24-79,64
Stockholm (100 Kr.) 111,42--111,98.
Kopenhagen (100 Kr.) 71,47--71,83.
Rom (100 Lire) 18,41 18.51.
Prag (100 Kr.) 12,57 12,63
Wien (100000 Kr.) 5,92--5,94.
Alles in Billionen Mark.
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Bie umtſichen Produktennreije vom 22. september,
Berlin, 22. Septbr. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute

notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 226-234, Roggen märk. 210--214,
Sommergerſte märk. 225——250, Futtergerſte 203--210,
Hafer märk. 182--190, Weizenmehl 32,25—-35, Roggen-
mehl30,25--32,50,Weizenkleiel5,25,Roggenkleiel3--13,25,
Raps 340——345, Leinſaat 440--450, Viktoriaerbſen 33——36,
kleine Speiſeerbſen 22-26, Futtererbſen 19--20, Pe-
luſchken 17-19, Ackerbohnen 2123, Wicken 17--17,50
Lupinen blaue 13--15, Lupinen gelbe 16--19, Sera-
della 15--17, Rapskuchen 15, Leinkuchen 25,25 -26,
Trockenſchnitzel 13,80 14, Zuchkerſchnitzel 23--25,
Torfmelaſſe 9, Kartoffelflocken 19,50, Kartoffeln

Anſicht maßgebender Vertreter des Magiſtrats nicht ganz
leicht iſt.
Kattowitz, 20.
in Katto wi tz.)
Tagung der Katholiken Oberſchleſiens der italieniſche
nal Cagliero ein.

Sept. (Ein italie niſcher KardinalHier traf als Vertreter des Papſtes zur
Kardi-

4

Großer Kaufhauseinbruch in Magdeburg.
Magdeburg, 21. September. Am Donnerstag abend dran-

gen Einbrecher in ein Kaufhaus des Breitenweges ein und
ſtahlen einen großen Poſten feinſter Seidenſtoffe. Es han-
delt ſich um ſchwere ſchwarze und buntgeſtreifte Seiden-
ſtoffe und um Futterſeide. Die Ware iſt mit großer Sach-
kenntnis ausgewählt, ſo daß angenommen werden muß, daß
ſich unter den Dieben ein Fachmann befand. Etwa um
Uhr abends wurden drei Männer beobachtet, die durch
einen Seiteneingang das Kaufhaus verließen und von der
Königshofſtraße mit größeren Paketen über den Breitenweg
nach der neuen Ulrichſtraße gingen. Der Geſchädigte hat
für Wiederbeſchaffung der Ware eine Belohnung von 1000
Mark ausgeſetzt.

4

Ein Luſtmord bei Berlin.
Berlin, 22. September. Geſtern mittag wurde in einer

Schonung zwiſchen Friedrichsfelde und Rahnsdorf eine völ-
lig entkleidete, nur mit einem Mantel zugedeckte etwa 30-
jährige Perſon unbekannter Herkunft tot aufgefunden. Neben
der Leiche war ein etwa vierjähriger Knabe in völlig er-
ſchöpftem Zuſtande. Nach den bisherigen Feſtſtellungen han-
delt es ſich um einen Luſtmord, der wahrſcheinlich ſchon
Sonnabend abend in Gegenwart des Kindes an der Frau
begangen worden iſt.

7

Selbſtmord einer Chilenin.
Berlin, 22. September. Jn einem Hotel im Weſten Ber-

lins erſchoß ſich geſtern mittag die Gattin des chileniſchen
Bankiers Kippsmann, Anita, eine geborene Wienerin.
Sie hatte am Vormittag mit ihrem Auto in Wilmersdorf
den Rittergutsbeſitzer Grafen v. Strachwitz über-
fahren, der infolge Schädelbruches verſtarb. Als Frau
Kippsmann den Tod erfuhr, nahm ſie ſich das Leben.

4

Abſchluß der Aſtronomen-Tagung in Leipzig.
Leipzig, 19. September. Die vierte letzte Sitzung war

zu Beginn dem Bericht von Prof. BauſchingerLeipzig
über das ſogenannte „Zonenunternehmen“ der Aſtronomi-
ſchen Geſellſchaft gewidmet. Es wird vorläufig weſentlich
von deutſchen Sternwarten zu beobachten ſein (130000
Sterne), während die numeriſchen Arbeiten von dem Berliner
aſtronomiſchen Recheninſtitut übernommen werden. Das ſchon
früher behandelte Problem der lichtwechſelnden Sterne wurde
in den abſchließenden Vorträgen von C. Hoff meiſter
wieder aufgegriffen. Beſonders feſſelnd waren Prof.
Strömghrens anſchließende Mitteilungen über einige
Löſungen des ſogenannten „Dreikörper-Problems“. Dr.

Funßchienſt der lelunien,
Der bevorſtehende Kubineltsrat,

Berlin, 22. September. (Drahtlos.) Wie die „T. er
fährt, beginnt der morgige Kabinettsrat unter dem Vor-
ſitz des Reichspräſidenten vormittags um 11 Uhr, und zwar
wird die Sitzung im Gebäude des Reichspräſidenten ſtatt
finden. Der Reichskanzler und Reichsanßenminiſter ſind bis
zur Stunde noch nicht zurückgekehrt. Man erwartet, daß
Dr. Streſemann heute abend und Dr. Marr erſt morgen aus
dem Urlanb zurück ſein wird.

Dr. Oeſfer über die Umorganiſation
der Reichsbahn

Berlin, 22. Sept. (Drahtlos.) Die eiſenbahntechniſche Tagung
wurde heute Vormittag in Berlin eröffnet. Gleich zu Beginn
der Tagung nahm das Wort Reichsverkehrsminiſter Dr.
Oeſer, der auf die Umorganiſation der Reichsbahn nach
Annahme des Dawesgutachtens verwies. „Man hat ge-
fragt“, ſo führte er aus, „was aus dem Reichsverkehrs-
miniſterium werden ſoll. Jch habe den Standpunkt ver-
treten, daß es den Jntereſſen des Reiches diene, wenn
es ſich ein eigenes techniſches Miniſterium ſchaffe und deshalb
das Reichsverkehrsminiſterium beſtehen laſſe. Jch darf mit-
teilen, daß das Kabinett ſich dieſem Standpunkt angeſchloſſen
hat und daß das Reichsverkehrsminiſterium uns erhalten
bleibt. Es ſoll eine Heimſtätte der deutſchen Technik bleiben.“
Dr. Oeſer wies ferner auf die große Bedeutung der Technik
hin. Jm Ausland ſei der techniſche Zuſtand der Bahnen
anerkannt worden. „Die techniſche Auswirkung bis zur Höhe
iſt die Vorausſetzung der Leiſtungen der Reparationsforde-
rungen und das Eine ohne das Andere wäre undenkbar.
Auch nach der Geſellſchaftsbildung wird dieſe Vollkommen-
heit der Eiſenbahn nicht gefährdet werden. Die Eiſenbahn

Derwird allerdings ſchärfer rechnen müſſen als bisher.“
Miniſter beſprach dann die eiſenbahntechniſchen Probleme
der Neuzeit und gab die Zuſicherung, daß die Reichs
bahn ſtets ihre Pflicht erfüllen werde. Nach dieſer Rede
des Miniſters ſetzte die ſachliche Beratung ein.
Rücktrittsabſichten des italieniſchen Botſchafters in Amerika.

Newyork, 22. September. (Drahtlos.) Der italieniſche
Botſchafter in Waſhington, Gaetani, hat ſein Rücktritts-
geſuch eingereicht. Auf Veranlaſſung Muſſolinis hat er
ſich aber bereit erklärt, noch bis Ende des Jahres im Amt
zu bleiben. Die Gründe für ſeinen Rücktritt ſind nicht
bekannt.

Das vorläufige Wahlergebnis in Oberſchleſien.
Kattowitz, 22. September. (Drahtlos.) Nach dem vor

läufigen amtlichen Ergebnis der Reichstagswahlen in Ober
ſchleſien verteilen ſich die Mandate wie folgt: Deutſchnati-
onale 1, Zentrum 3, Kommuniſten 1 Sitz.
Die Verhandlungen um den deutſch-engliſchen Handelsvertrag.

Berlin, 22. September. (Drahtlos.) Nach Meldungen aus
London iſt der Vertragsentwurf für die engliſch deutſchen
Handelsvertrags- Verhandlungen der deutſchen Regierung zu
geſtellt worden und wird z. Zt. von den Sachverſtändigen
geprüft.

Auch Belgien amneſtiert.
VBerlin, 22. September. (Drahtlos.) Nach einer Mel

dung aus Koblenz hat die belgiſche Regierung die Frei-
laſſung der Ruhrgefangenen angeordnet.

Tornado und Wolkenbruch in Amerika.
Newyork, 22. Seprember. (Drahtlos.) Jn Thorp im

Staate Wisconſin wütete ein Tornado. Zwei Menſchen
wurden getötet, viele verwundet. Große Sachſchäden wurden
angerichtet. Jn Breckenridge in Texas entſtand in-
folge eines Wolkenbruches eine große Ueberſchwemmung. Hun-
derte von Häuſer wurden dadurch unbewohnbar.

neneBernheimer-Wien wandte ſich der aktuellen Frage nach
den Schwankungen der Sonnenbeſtrahlung zu. Dieſe haben
auch für den Wetterforſcher große Bedeutung. Die früher
auf einige Prozent geſchätzten Schwankungen der Sonnen-
beſtrahlung ſollen allerdings nach den letzten Ergebniſſen
kaum ein vom Hundert erreichen. Den Schluß der Tagung,
die ſehr anregend und harmoniſch verlief, bildeten die Vor-
träge von Fräulein Vinter-Hanſen- Kopenhagen und Dr.
Lundmark-Upſala in weiteren Ausführungen über die Ent-
fernungen der Spiralnebel, die mindeſtens 10 000 Lichtjahre
betragen ſoll. Die Stadt Leipzig konnte nach dem Urteil
aller Teilnehmer den Kongreß als ſchönen Erfolg buchen,
der auch der Achtung Deutſchlands im Auslande zu gute
kommen wird.

Aus aller MWoelt,
Moskau, 21. Sept. (Todesſtrafe für Falſchmün-

zer in Rußland.) Der Rat der Volkskommiſſare hat das
Projekt des Finanzminiſters, das eine Verſchärfung der
Strafen für die Fälſchung von Zahlungsmitteln und Wert-
papieren vorſieht, beſtätigt. Die fünfjährige Zuchthausſtrafe
iſt in Todesſtrafe verwandelt worden.

Orkan an der Weſtküſte Jütlands.
An der Weſtküſte Jütlands wütete geſtern ein furchtbarer

Orkan. Jn dem däniſchen Hafen Esberg ſtieg das Waſſer
zur Flutzeit 1,20 Meter über die Norm. Die im Hafen
liegenden Schiffe ünd infolge des hohen Waſlerſtandes ge-
hindert, Ladungen zu löſchen oder einzunehmen. Es be-
finden ſich 20 Fiſchkutter auf See, wovon 10 ſeit dem letzten
Sturm noch nicht zurückgekehrt ſind.

Erdbeben in Erzerum,
21. September. Nach einer

ſich im Vezirke von C
Bevölkerung bemächtigte

wurden etwa hundert

100 Tote.
Radiomeldung aus

Erzerum neue
ſich eine
Perſonen

Paris,
Konſtantinopel haben
Erdſtöße ereignet. Der
große Panik. Jnsgeſamt
getötet.

Tunneleinſturz in Belgien.
Paris, 19. September. Auf der Prinz Heinrich-Bahn un-

weit Arlon auf belgiſchem Gebiet iſt geſtern ein Tunnel in
einer Länge von 1200 Meter eingeſtürzt, nachdem ihn eben
ein Zug paſſiert hatte. Der Einſturz wird auf den ſeit
drei Monaten andauernden Regen zurückzuführen ſein.

Neues Erdbeben in Japan.
Tokio, 19. September. Die Stadt wurde geſtern durch

einen heftigen Erdſtoß in Aufregung verſetzt. Es war der
ſtärkſte, der ſeit Januar verſpürt wurde. Die Bewohner
flüchteten auf die Straße, doch wurde kein Schaden ange-
richtet, außer daß einige ſeismographiſche Jnſtrumente im
meteorologiſchen Obſervatorium zerbrachen. Die Dauer des
Erdſtoßes betrug 25 Minuten.
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Statt besonderer Anzeige.
Sonnabend, den 20. d. Mts., nachmittags 4,15 Uhr entschlief

mein lieber, herzensguter, treusorgender Mann und Vater, der

Apothekenbesitzer

im Alter von 50 Jahren.
Ernst Stöocker

Sein eben war nur liebendes, aufopferndes Arbeiten und Schaffen.

In tiefstem Schmerz

Alma stöcker geb. Stange

Merseburg, Stadtapotheke.

Die Trauerfeier findet Dienstag, den 23. d. Mts.
Kapelle des Städtischen Friedhofes statt.

und Töchterchen.

um 2 Uhr in der

S DHarmiſch.

Landwirts' Jecke.

Kirchliche Nachrichten.

Dom Getauft: Erwin
Kurt, S. d. Arb. Kurt
Zöllner; Gertraude Jo-
hannga, Tocht d. WMaurers
Friedrich Fiedler; Anna-
lies Ruth, T. d. Heizers
Otto Quarg. Getraut:
der Bürogeh. Kurt Fickent-
ſcher u. Frau Magdalena
geb. Groß; der Ingenieur
Bruno Kahnert u. Frau
Dorotea geb. Schickendanz.

Stadt. Getauft: Otto
Helmut, S. d. Arb. Schmidt;
Charlotte Wilhelmine, T.
d. Arb. Braunke; Ruth, T.
d. Kaufm. Ohlrich Ruth,
T. d. Schloſſers Schirpke;
Eleonore, T. d. Inſtallat
Bauer; Annemarie, T. d.

Ge-
traut: der Reg Ob.-Sekr
Chr. W. H. Behn m. Frau
W. E geb. Bechker; der
Schloſſermſtr G. A. Pontel
mit Frau Ch. geb. Karius;
der Tiſchler A. M. Stenzel
mit Frau A. W. geb. Rothe.

Beerdigt: der S. d. Arb.
Schmidt der Tapezierer
Pohle; die T. d. Tapezierers

Altenburg. Getauft:
S Hellmut, S. d. Werkmſtrs.

9Am 18.

Herr Kommerzienrat

Max Berger, Leipzig.
Der Entschlafene war Vorbesitzer der von uns im Jahre 1919 erworbenen

Stadtbrauerei Merseburg und gehörte

Mts. verschied das Mitglied unseres Aufsichtsrates

Jahnke; Rudolf, S. des
Monteurs Eberfold.

Neumarkt. Getraut:
S der Pfarrer Gerhart Boit

S

seitdem unserem Aufsichtsrate an, Als
Mitglied desselben war der Verstorbene mit großem Eifer bemüht, dielnteressen
unseres Unternehmens in jeder Hinsicht zu fördern,
Erfahrungen besonders befähigten.
als liebenswürdiger Mensch von vornehmer Denkungsart in unserem Kreise
hoch geschätzt wurde, jederzeit ein ehrenvolles Andenken bewahren.

III

Wozu ihn seine reichen
Wir werden dem Entschlafenen, der

e Abdengecellsmet

Neu eröffnet!
Kaufhaus für

Gelegenheitskäufe

Ammendorf
12 Regensburger Strasse 12
schrögüber des Postgebäudes.

Billiger Verkauf in nur haltbaren Qualitäten.
Ein Verſuch überzeugt und führt
zu dauernder Verbindung.

herren u, KnabenAnzüge
und Hoſen in nur haltbaren Qualitäten und

neueſten Moden in allen Größen.

Arbeiter Bekleidung
Männer-Arbeitshoſen in allen Qualitäten

das Paar 5.50, 6.25, 7.25 Mk
Burſchenhoſen in allen Preislagen.
Kinderhoſen in allen Qualitäten,

das Paar Z. 50, 3.00 Mk. uſw.
Schloſſeranzüge in allen Sorten.

Abteilung 5chuhwaren:
e ren en Qualitäten,

rbeitsſchuhe, prima haltbareQualitäten. das Paar nur 8,50 Mk.
Sonntags-Schnürſchuhe in den modernſten

Wodefaſſons ſehr preiswert
Kinderſchuhe in vielerlei nurhaltb, Qualitäten.
Leder und Filzpantoffeln gut und billig.

i iAußerdem Wer an Böttcherwaren
als: Waſch- und Badewannen, Brühfäſſer uſw.,

nur haltbare, erprobte Qualitäten.

Reiſekörbe Waſchkörbe Handkofferin großer Auswahl.

Die Preiſe ſind der Geldknappheit entſprechend
billig angepaht Wer kauft, erſpart Geld!

Kaufhaus f. Gelegenheitskäufe

D S
Spitz wegerich

Knöterich
e

W zu kaufen geſucht.Puut Mark cheffel To,
Merſeburg a. S., Lauchſtädter Str. 45.

See e e. e e e
agöverſteigerunZwang Ligern

Mittwoch. den 24 ds. Mts., vorm. erhel-

u u Ewerde ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“ hierſelbſt

1 Automobil (Samog) und
1 Schreibmaſchine (Torpedo) mit Tiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.

S ner, Ober-Gerichtsvollzieher.

Heh, Hel, Stroh ſowie vo fer

kauft laufend jeden PoſtenLeipziger Weſtend- Vargeſelſchaft,

Leipzig -Lindengau. Lütznerſtraße Rr. 164,
Fernſprecher 43 187.

vernichtet radikalW A W Nicodani zMotten, Schwaben, Mäuse usw. die
übrigen Nicopräparate.

Central-)rogerie R. Markt I7.

Küchenwuncler D. R. P
gediegene Ausführung in Reinaluminium.

W Bequemſter, zuverläſſiger und billiger r
Brat- und Backapparat

Gaserſparnis bis zu 70
Beſichtigung ohne jeden Kaufzwang.

Theodor Koch, Herseburg,
Telephon 637. Nordſtraße 14.

S und
S Knieſche;

S führer Georg Sinkewitz u

FrauS Getanuſt:
2 rni D

S Ortsgruppe
S Freitag,S

d itgli eder

e e

Frau
der

Wargot geb.
Kraftwagen-

Frieda geb. Mai.
Elli, T. d. Loko

Aug. Biedermann.

t ina t gtion igleln rei
ar ſeburg.

d. M.,
abends 8 Uhr,

v.

den 26.

im „Tivoli“
Tagesordnung

Das Londoner Abkom
men und die
unſerer Fraktion.
Städtiſche l

heiten und Sonſtiges.
Die OHrtsverwaltung.

r

mr

Preiswerter
Mittagstiſch

(Abonnement)

Guche mich mit

1000 W. -M.
an gewinnbringendem

Unternehmen
zu beteiligen.

Offerten unt. f 98 an die
Filiale Gotthardtſtraße 38.

Veravreteg
und Reisende

aller Branchen können
ſich durch Mitnahme meiner
Weihnachtsreklameartikel, Re
klamekalender f. 1925, Papier-
zigarrenſpitzen uſw. nament-

lich von jetzt bis Weih-7
nachten guten Verdienſt
verſchaffen.

Paul Knaebel,
Dresden A.

Berfammlung

Union- Theater

12
Akte.

Auch dieſer

Der zFilm zeigt

Dienstag Donnerstag
F. Letzte Fortſetzung

Mit stunley im dunkelſten Afrißg

72MWüſtengefuhren

Durch Nacht zum bichl!
Teil iſt vollſtändig in ſich abgeſchloſſen und ohn

Kenntnis der vorgeſpielten beiden Teile völlig verſtänd

Glückliche Beendigung der vonForſchungsreiſe zur Auffindung Livingſtone's

nochmals
Gefahren,

Der entſetzliche Tropenſturm,
der die Reiſenden dem Tode nahe bringt.

5. Epiſode.

12
Akte.

6. Epiſode.

lich.

Stanley unternommenen

außergewöhnliche und ungewohnte
denen die Expedition ausgeſetzt iſt.

4

Heute Abſchi edsgbe e end BalalaikaOreh heſtet.

Nach dem Roman
für den

e Voranzeige:
Du biüst das Leben.

G riſe
Film bearbei

An 6 h und

MontagFreitag

5 Akte
Udis“ von H. Courths- n

tet von Roſa Porten

J r
Er

Marke7 2 2

S a

Stellung S

üilers i

4

Angelegen- S

Dre Frat
Feinkoſtmargarine

mit Friſchmilch gebuttert
unübertroffen in Güte und Haltbarkeit

Pfund- Würfel 45 S
Friſche geſuade Gier ein 149

ſte

97

Pf.i gPik
cTTII 4

Feine Tafelmargarine d. 60 Pf

H. Krauſe
Gotthardtſtraße und Burgſtraße.

Tägl. Aufwartung
an ordentl. ehrliche Frau
zu vergeben. Meldungen

bei Frau Baltz,Hälterſtraße 4

Landwirtſch. Arbeiter, z. Zt.
Bergmann, ohne Anhang,
Mitte 40 er,
kanntſchaft einer Witwe, mögl.
vom Lande, zw. ſpäterer
Heirat. Off. unt B 40
an die Exped. d. Bl.

Möbl., gemütliches

Zimmer
von anſtändigem, ſoliden
Dauermieter auf ſofort od.
1. 10. geſucht. Gefl. Preis
angebote erbittet unter
M. Z. 12 die Geſchäftsſtelle
des Merſeburger Tageblatt.

Kammer Lichtſpiele.

JIxäxäxxä hWar
sie Schuldfe?

Erſchütterndes Lebensbild in 6 Akten
mit einer bedeutenden u. begabten holländiſchen

„Künſtlerin und dem kleinen Konkurrenten
von Jackie Coogan:

Norman Doxatt Pratt.

ger Vereinigte Theater.
Programm von Dienstag bis Bonnerstag:

Modernes Theater.

Dieſer

IIIIIDDIIIIIIIIIIXLC,CChDDMMMBMDDDDDDDDDBBGBGGBW

on Juan?
Der Roman eines Wüſtlings in 6 Akten mit

Hans Adalbert v. Schlettow
als Don Juan Terſorio

und MRargarete Lanner.
Don Juan- Darſteller iſt den Beſuchern

bekannt aus der Ribelungen -Sage, wo er
als Hagen Tronje wirkte.

Jn beiden Theatern erſtklaſſige Beiprogramme.
e Anfang 5 und 8 Uhr.

ſucht die Be G

Dr. er. pol.Volkswirt R. D. B, umfangreiche juriſtiſche Kennt-
niſſe, bewandert im Ban k, ſpeziell Verkehrsweſen,
erſte Zeugniſſe, beſte Referenzen, ſucht per ſof. geeignete

Stellungbei Handet oder Inmduetrt
efl Angebote unter K. A. an die Exped. d. Ztg.

Suche für ſofort einen tüchtigen

Vertreter
der den Regierungsbezirk Merſeburg regelmäßig
P ntin bereiſt und bei der ein in Kund-
ſchaft, wie Weinhandlungen, Brauereien, Apotheken,
Drogen- und größere Kolonialwarengeſchäfte ſten
eingeführt iſt. Es hat nur Zwechk, daß ſich die
Herren melden, die eine wirklich ernſte und intenſive
Bearbeitung zuſichern können Guter Proviſionsſah
wird gewährt. Bewerbungen erbittet

Dampf-Kork- und Korkſohlen Fabrik

Ernſt Hroß r Erza.

Ein
Mit LUtiNS beglückt man seine Frau.

unter Mann weiss es genau.

Vertreter: Willy Krausse, Merseburg, Telefon 112.
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Amtliche Bekanntmachungen des bandrutsumtes,
Verſammlungen der Amts und Gemeindevorſteher.

Zur Beſprechung verwaltungstechniſcher Angelegenheiten
werden die Herren Amts-, Gemeindevorſteher und Land
jägerbeamten eingeladen. 1. Am Montag den 22. September
nachmittags 5 Uhr im Stadtverordnetenſitzungsſaal des Rat-
hauſes in Schkeuditz; 2.* Am Donnerstag, den 25. Sept.
nachmittags 5 Uhr im Gaſthaus „Zum Löwen“ in Lützen.
z. Am Montag, den 29. September, nachmittags 5 Uhr im
kleinen Saal der Badeanlagen in Lauchſtädt; 4. Am Don-
nerstag, den 2. Oktober, nachmittags 5 Uhr im Kreistags-
Sitzungsſaal in Merſeburg.

Ich bitte die Herren, an einer dieſer Beſprechungen teilzu-
nehmen. Sollten Wünſche zur Beſprechung beſonderer An-
gelegenheiten vorhanden ſein, ſo bitte ich mir dieſelben ſofort

iftlich einzureichen.ſchri

Merſeburg, den 11. September 1924. Der Landrat.
Einladung zur Teilnahme an Lehrgängen zur Ausbildung
von Leitern und Helfern in Jugendwerkſtätten, Jugendwerk-

gemeinden (Werkunterricht).
Der Bezirksausſchuß für Jugendpflege veranſtaltet: 1. Jn

Merſeburg vom 13. bis 25. Oktober 1924 Lehrgänge:
a) in Pappgeſtaltung und Bucheinbinden; b) in Holzge-
ſtaltung, e) in Metallgeſtaltung. 2. Jn Liebenwe rda
vom 13. bis 25. Oktober 1924 Lehrgänge in Holzgeſtal-
tung. Die Teilnahme iſt honorarfrei. Das verarbeitete
Material wird zum Selbſtkoſtenpreis berechnet. Diejenigen
Teilnehmer, die in Merſeburg übernachten wollen, erhalten
Huartier in den Jugendheimen für 50 Pfg. für die Nacht.
Decken mitbringen. Mittageſſen und ſonſtige Verpflegung
zu ganz mäßigen Preiſen im Jugendheim Herzog Chriſtian
Für Liebenwerda werden nur ſolche Teilnehmer aus dieſem
Kreiſe und den Nachbarkreiſen in Frage kommen, die nicht

zu übernachten brauchen.) Meldungen ſogleich an den Bezirks-
jugendpfleger in Merſeburg mit Angabe, in welchem Zweige
des Werksunterrichts Ausbildung gewünſcht wird und ob
Nachtquartier nötig iſt.

Merſeburg, den 10. September 1924.
Der Bezirksausſchuß für Jugendpflege. A.: Hempricch.
Beſtellung eines Standesbeamten-Stellvertreters für den

Standes amtsbezirk Geuſa.
Für den Standesamtsbezirk Geuſa iſt der Landwirt Karl

Ratſch in Geuſa zum Stellvertreter des Standesbeamten
beſtellt worden.

Merſeburg, den 16. September 1924.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Vetrifft: Ausfertigung von Wandergewerbeſcheinen für das
Jahr 1925.

Perſonen, die den Gewerbebetrieb im Umherziehen für
das Jahr 1925 fortzuſetzen oder zu beginnen beabſichtigen,
werden aufgefordert, die Anträge auf Erteilung eines Wan-
dergewerbeſcheines möglichſt anfangs Oktober d. Js. bei den
zuſtändigen Ortspolizeibehörden zu ſtellen, weil bei der
Menge der Anträge und wegen der erforderlich werdenden
Ermittelungen die Ausfertigung längere Zeit in Anſpruch
nimmt, und ſonſt die Aushändigung der Scheine zu Beginn
des neuen Jahres nicht gewährleiſtet werden kann. Perſonen,
welche bereits im Beſitze eines Wandergewerbeſcheines für das
laufende Kalenderjahr 1924 ſind, haben dieſen bei der
Anmeldung vorzulegen. Die Verwalktungsgebühr, welche je
nach dem Umfange des Gewerbebetriebes und dem Werte der
Handelsgegenſtände 5--10 Mark beträgt, iſt ſofort bei Stel
lung des Antrages zu entrichten. Die Herren Orts und
Gutsvorſteher des Kreiſes weiſe ich an, ſämtliche Hauſierer
ihrer Orte ſchleunigſt zur Anmeldung des Gewerbes für
das Jahr 1925 aufzufordern.

Merſeburg, den 18. September 1924.

3
J

Der Landrat.

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Die Maul- und Klauenſeuche in dem Gehöfte des Ritter-

gutes Modelwitz iſt erloſchen. Die durch meine vieh-ſeuchenpolizeiliche Anordnung vom 30. Juli dieſes Jahres
Stück 28 des Kreisamtsblattes angeordneten Maßnah-

men werden hiermit aufgehoben. Gleichzeitig werden die
gemäß der viehſeuchenpoplizeilichen Anordnung des Herrn
Regierungspräſidenten vom 14. September 1922 (Stück 39

WMontag, den 22. September 1924.

S. 210 des Amtsblattes der Regierung) angeordneten Maß-
nahmen für das Gebiet der Amtsbezirke Cursdorf und Papitz
hiermit aufgehoben.

Merſeburg, den 20. September 1924.

Die eſehe der Woche.
Allgemeine Verwaltung.

Durch Bekanntmachung über Ruhrſchäden vom 10. 9.
1924 (Reichsanzeiger vom 13. 9. 1924) wird nachträglich
eine neue Anmeldung der ſchon nach den bisherigen Be-
ſtimmungen zu entſchädigenden Ruhrſchäden zugelaſſen, wenn
die bis 28. 9. 1923 entſtandenen Schäden bis zum 31.
12. 1923 angemeldet waren. Die neue Anmeldung hat bis
zum 25. 10. 1924 bei der Feſtſtellungsbehörde zu erfolgen,
in deren Bereich der Schaden eingetreten iſt.
Cine Verordnung über Landungsaufforderungen für Luft-
fahrzeuge vom 11. 9. 1924 (Reichsgeſetzblatt Teil 1
Seite 706) ſchreibt vor, daß die Polizei, um Luftfahrzeuge
zum ſofortigen Halten zu veranlaſſen, folgendes Zeichen zu
geben hat: drei in etwa zehn Sekunden abgefeuerte Signal-
ſchüſſe, die bei ihrer Exploſion bei Tag eine ſchwarze oder
gelbe Rauchwolke, bei Nacht grüne Lichtzeichen oder Sterne
entwickeln. Das Luftfahrzeug hat nach Abgabe dieſes Zei-
chens ſofort auf eine Höhe von 100 Metern herunterzugehen
und darf ſeinen Flug erſt fortſetzen, wenn hierzu die Er-
laubnis von der Polizei erteilt iſt. Die Polizei darf den
Weiterflug von Luftfahrzeugen, die der Aufforderung nicht
Folge leiſten, zwangsweiſe verhindern.

Steuern:Durch Verordnung des Reichspräſidenten über wirtſchaftlich

Der Landrat.

notwendige Steuermilderungen vom 14. 9. 1924 (Reichs-
anzeiger vom 15. 9. 1924) wird beſtimmt:

1. die allgemeine Umſatzſteuer wird von 21 auf 2 99
ermäßigt,

2. die Geſellſchaftsſteuer wird folgendermaßen ermäßigt:
a) des s 11 Abſatz 1 des Kapitalverkehrsſteuergeſetzes

von 7,5 o auf 5
b) des 8 12 von 400 auf 21
e) des 8 13b d von 3 06 auf 2

3. Die Wertpapierſteuer:
a) des 8 29 Abſatz 1e des Kapitalverkehrsſteuer-

geſetzes von 40 Pfg. auf 30 Pfg.,
b) des s 29 Abſatz 1d von 75 Pfg. auf 50 Pfg. für

je 10 Goldmark.
Die Vorſchriften treten mit dem 1. Oktober 1924 in Kraft.
Durch die 10. Verordnung über die Börſenumſatzſteuer

(Umſätze von ausländiſchen Zahlungsmitteln gegen Waren)
vom 5. 9. 1924 (Reichsgeſetzblatt Teil I Seite 705) werden
Geſchäfte, bei denen der eine Teil ſich verpflichtet, als
Gegenleiſtung für eine nicht in Zahlungsmitteln beſtehende
Leiſtung ausländiſche Zahlungsmittel zu verſchaffen, von
der Börſenumſatzſteuer des 8 37 Abſatz 3 des Kapital-
verkehrsſteuergeſetzes befreit, ſoweit nicht das Geſchäft ver-
boten iſt oder der eigentliche Zweck des Geſchäftes der Erwerb
der ausländiſchen Zahlungsmittel iſt. Die Verordnung tritt
mit dem 1. Oktober 1924 in Kraft.

Durch die zweite Verordnung über die Verlängerung der
Friſt zur Einreichung der Goldbilanzen und Jn
ventare zu Steuerzwecken (Artikel 1 8 34 der zweiten
Steuernotverordnung) vom 8. 9. 1924 (ebenda) wird die
im Abſatz 2 der Durchführungsbeſtimmungen über Gold-
bilanzen und Jnventare zu Steuerzwecken vom 30. 4. 1924
beſtimmte Friſt für Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſell-
ſchaften m. b. H., ſowie für Verſicherungsvereine auf Gegen-
ſeitigkeit bis zum 30. 11. 1924 verlängert, bis zu welchem
Datum die im s 1 der genannten Durchſführungsbe ſtimmungen
bezeichneten Unterlagen daher ſpäteſtens dem Finanzamt
vorzulegen ſind.

Handel und Verkehr.
Durch die Verordnung über den Beitritt von Bergwerks-

beſitzern zu einem Kohlenſyndikat im Gebiet des Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Bergbaubezirks vom 16. 8. 1924 werden die
dem Kohlenſyndikat auf Grund der in der erſten Hälfte
des laufenden Monats gepflogenen Verhandlungen nicht bei-
getretenen Steinkohlenbergwerke als Mitglieder des Kohlen-
ſyndikates beſtimmt.

Nach Verordnung über die Entſchädigungen der Mitglieder
des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates vom 10. 9. 1924

Beilage zu r. 223 es Merſeburger Tageblattes

(Reichsanzeiger vom 13. 9.) erhalten die Mitglieder des
vorläufigen Reichswirtſchaftsrates, wenn ſie an einer Voll
verſammlungsſitzung oder als Ausſchußmitglied an einer
Ausſchußſitzung oder an einer mit Zuſtimmung des Vor-
ſitzenden des vorläufigen Reichswirtſchaftsrates einberufenen
Sitzung der Abteilung oder Gruppe, der ſie angehören, teil-
genommen haben:

1. eine Vergütung der Eiſenbahnfahrt von ihrem Wohnort
nach Berlin und zurück, ſoweit ſie nicht im Bereich
der Stadtgemeinde Berlin ihren Wohnſitz haben,

2. eine Aufwandsentſchädigung für jeden Tag ihrer

Teilnahme. r.Bie ungeßklürte bage.
Man kann nicht ſagen, daß die parteiamtlichen deutſchnatio-

nalen Erklärungen und das Echo, das ſie vornehmlich in der
Preſſe der Mittelparteien hervorriefen, die politiſche Lage
beſonders geklärt hätten. Eher iſt das Gegenteil der Fall,
zumal die zweckbewußte Taktik der Linken darauf ausgeht,
möglichſt noch mehr Verwirrung zu erregen. Vor allem
die Sozialdemokratie hofft im Trüben fiſchen zu
können und tritt deshalb nach wie vor für eine Auf-
löſung des Reichstages ein. Ein demokratiſches Mit
tagsblatt wollte ſogar bereits wiſſen, daß das Kabinett
ſich in ſeiner Dienstagsſitzung die Voll macht zu dieſer
Maßnahme erteilen laſſen werde. Dies iſt aber keines-
wegs der Fall, da rein außenpolitiſche Fragen auf der
Tagesordnung ſtehen, die erſt geklärt ſein wollen, ehe man
ernſthaft an die Frage der Regierungserweiterung herantritt.
Die Fühlungnahme mit den fremden Mächten hat ergeben,
daß Deutſchland Ausſicht hat „einen Sitz im Völ
kerbundsrat zu erhalten, daß aber ſeine Stellungnahme
zur Kriegsſchuldfrage von der Gegenſeite noch nicht
in dem Maße gewürdigt wird, wie es Deutſchland
verlangen muß, wenn es ſich zu dem Antrag auf Aufnahme
in den Völkerbund entſchließen ſokl.

Beginn der Räumung des PDuisburger
Flalchenhalles?

Wie dem „Journal“ aus Mainz ge
belgiſche Regierung die Verminderung

der die Stadt Weſel beſetzt haltenden Truppen angeordnet.
Die Kontingente, die zurückgezogen werden, ſollen an der
deutſch-belgiſchen Grenze garniſoniert werden. Das gleiche
Blatt meldet, daß die franzöſiſchen Truppen die Räu-
mung des Flaſchenhalſes von Duisburg begonnen hätten.

Der Abbau der Regie.
Köln, 10. Sept. Dem techniſchen Hilfsperſonal der Regie

iſt zum 4. Oktober gekündigt worden. Die noch nicht wieder
eingeſtellten deutſchen Eiſenbahner werden aufgefordert, ſich
am 5. Oktober zur Wiederaufnahme des Dienſtes zu melden,

Franzoſen anſtelle von Velgiern.
Düſſeldorf, 20. Sept. Die Düſſeldorfer Rheinbrücke war

bisher von den Belgiern beſetzt. Am Donnerstag haben
auch die Belgier ihre Wache von der linksrheiniſchen Brücken-
rampe zurückgezogen. Die Brückenwache wurde ſofort von
ven Franzoſen übernommen, welche auch das von den Bel-
giern geräumte Gebäude in Oberkaſſel mit einer großen Ab-
teilung belegten. Auf dem weſtlichen Brückenpfeiler weht
ſtatt der belgiſchen die franzöſiſche Flagge.

Verhandlungen über die Beſatzungskoſten.
Berlin, 20. September. Wie wir von zuſtändiger Stelle

erfahren, beſtätigt es ſich, daß augenblicklich in Paris über
die Frage der Beſatzungskoſten verhandelt wird. Die Be-
ſprechungen, bei denen Deutſchland durch die Kriegslaſten-
kommiſſion vertreten wird, dauern bereits etwa drei Wochen
an. Ein Ergebnis liege, ſo wird erklärt, noch nicht vor.
Infolgedeſſen könne auch die Meldung, daß von franzöſiſcher
Seite die Zahlung von 90 Millionen Goldmark gefordert
wird „nicht beſtätigt werden.

Eine Rede Lndendorffs auf einer völkiſchen
Verſammlung in München.

München, 20. Sept. Der Völkiſche Block hatte für geſtern
Abend eine Verſammlung einberufen, um über die Lage, die

Paris, 20. Sept.
meldet wird, hat die

Der Herr aus Java.
Roman von L. vom Vogelsberg.

14] Nachdwuck verboten!Gerhart tanzte vor Wonne auf dem grünen Plan herum
und hielt ſich die Seiten vor Lachen. „Wohl ſo etwas
wie ein Gorilla!?“ rief er, als er allmählich wieder zu
Atem kam.

Sie hatte laut mitgelacht, jetzt nickte ſie ernſthaft.
ähnlich, aber nun gefallen Sie mir doch ganz gut.“

„Sehr verbunden!“ Er wiſchte ſich das Waſſer aus den
Augen. Und fing wieder an zu lachen. „Du, Fann, ich
er dir ein Pfund Schokolade das war die Geſchichte

r

Jhr Geſicht ſtrahlte. „Fein. Dann werd' ich mich auch
ſchön bedanken. Aber ſagen Sie Maria nichts, die ſagt immer,
man ſoll ſich nichts ſchenken laſſen. Jch werd' mich hüten.“

„Aber mit deiner Schweſter bin ich doch verkracht, denk'
ich. Sie kennt wohl gar nicht mal meinen Namen.“

Mit einem höchſt überlegenen Geſicht ſah ihn die Kleine
an. „Die und Jhren Namen nicht wiſſen! Geradeſo gut
kennt ſie ihn wie meinen auch. Aber jetzt muß ich weiter,
ſonſt bleiben Pliſch und Plum bis heute mittag ſitzen.“

Sie nickte ihm herzlich zu und ſetzte ſich in Trab. Aufalbem Weg kehrte ſie noch einmal um und kam mit ge
heimnisvollem Geſicht näher.

„Darf ich mal zu Jhnen kommen? Jn der Schule haben
ie erzählt, Sie hätten Sachen mitgebracht, die es gar

Die möcht' ich gern mal ſehen.“Die Erlaubnis wurde bereitwilligſt gegeben.
t Fann war zufrieden. „Und wenn Sie aufpaſſen, dann
omm ich über die Mauer und werf' eine Handvoll Sand

Se das Fenſter. Dann wiſſen Sie gleich, wer da iſt.“
Per den Hang hinunter ſauſte ſie, daß die Röcke flogen.
e r Hardesvogt aber lachte auf dem ganzen Heimweg.

V er die Vermögenslage des Stadtrats Karl Theodor
rator waren die Anſichten geteilt. Sein Vater hatte

o

me hinterlaſſen, und er hatte die Fä-
Umſtände zur Verfügung gehabt, ſie zu

Andererſeits munkelte man, daß er in den
die Gepflogenheit angenommen habe, in den
roßſtädten häufig Extratouren zu tanzen, die

)igkeit und günſtige
vervielfachen. int
z Sten Jahren

enachbarten G

tiefe Löcher in ſeine Kaſſe riſſen. Das Geſchäft litt all-
mählich darunter, und der alte Prokuriſt Windmüller ließ
ſeinen grauhaarigen Kopf immer tiefer hängen, wenn er
über die Straße ging, als ob er ſelbſt für das Verhalten
ſeines Chefs die Verantwortung zu tragen habe.

Poſitive Zweifel an der Leiſtungsfähigkeit des Hauſes
Kurator waren aber noch nicht laut geworden. Vielmehr
ſchien ſich der alte Ruf noch ſtärker feſtigen zu wollen.
Denn was konnte es anders bedeuten als eine außerordent-
liche Feſtigkeit des Kredits, wenn ſich zwei ſo hervorragende
Vertreter der Geſellſchaft wie die Aſſeſſoren Schwarten-
bach und von Rüping um die Hand von Maria Kurator
bewarben?

Allerdings, man munkelte auch hier nur, ohne beſtimmte
Unterlagen zu haben. Sicher aber war, daß die beiden Herren
ſehr oft ihren Beſuch in dem Hauſe am Berg machten,
und zwar immer zuſammen. Denn beide bewarben ſich
im ſtillen um Maria Kurator und beide gaben einander den
Anſchein, als ob dies nicht der Fall ſei. Die wütendſte Ei-
ferſucht aber ließ ſtets den einen den Schritt des andern
überwachen, ſo daß es niemals einem allein möglich war,
im Hauſe der Angebeteten vorzuſprechen. Sie taten bei
dieſen Beſuchen wie ein Herz und eine Seele und wünſchten
ſich doch gegenſeitig ins Pfefferland.

Von einem ſolchen Ausflug nahmen ſie auch den Namen
Pliſch und Plum mit heim. Er war nur Maria und
Fann bekannt, und um die Frage der Urheberſchaft ent-
ſpann ſich ein hitziger Streit, weil keine der beiden Tauf-
patin geweſen ſein wollte. Schließlich lachten ſie ſich beide
ins Geſicht, und die Frage blieb unentſchieden.

Die Tatſache dieſer Wertung von ſeiten der Spitzen der
allerhöchſten Geſellſchaft von Gelzig mußte dem Hauſe Ku-
rator naturgemäß auch manchen Neider und verſteckten
Feind einbringen, und zwar war die Gegnerſchaft, wie
nicht anders denkbar, in den Familien heiratsfähiger Töchter
und namentlich unter dieſen ſelbſt zu ſuchen. Und die
ganze Damenwelt Gelzigs ſetzte es auf ihr Verdienſtkonto,
daß ſowohl der Forſt- wie der Gerichtsaſſeſſor ihnen gele-
gentlich eine verſtärkte Aufmerkſamkeit zuwandten. Das hatte
aber ſeinen Grund nicht in einer jeweils plötzlich erwachen-
den Zuneigung, ſondern darin, daß der eine gefunden ha-
ben wollte, Maria Kurator wende ſeinem Konkurrenten

tiſche Bedeutung hatten dieſe Gnadenerweiſungen freilich
nicht, denn die beiden Herren wendeten ſie bald der einen
Dame, bald der anderen zu.

Merkwürdigerweiſe war Gerhart Hardesvogt von dieſer
Seite als ernſtlicher Bewerber noch nicht in Betracht ge-
zogen worden. Dagegen rechnete manche Mutter angejahr-
ter Töchter mit ihm gewiſſermaßen als Notanker, und ſie
nahmen ſich vor, die geheiligten Traditionen des guten Na-
mens zu durchbrechen, wenn alle Stricke reißen ſollten.

Erörtert wurde das Problem am eingehendſten vor dem
Winterſchlußball des geſelligen Vereins „Euterpe“ in der
zweiten Aprilhälfte. Die Mütter waren ernſtlich beſtrebt,
Gerhart Hardesvogt eine Einladung zu verſchaffen. Sie
hatten für Gegeneinwände das Argument, daß man den
Herrn aus Java ja immer noch links liegen laſſen könne,
wenn er ſich als nicht zuſagend erweiſen ſollte. Aber ſie
drangen mit ihrer Meinung nicht durch, und der Euterpe-
ball ging ohne Gerhart vonſtatten.

Der Dienſtmann Jodokus Knüll hatte Gerhart über die
Sachlage aufgeklärt und dafür einen entſprechenden Judas-
lohn bekommen. Deſſen Höhe aber war weit weniger um
der Nachricht ſelbſt willen bemeſſen. Vielmehr freute ſich
Gerhart ungetrübt darüber, daß er vor dem Areopag durch-
gefallen war. Eine Einladung hätte ihm doch immerhin
einiges Kopfzerbrechen gemacht, und eine einfache formloſe
Ablehnung oder Nichtbeachtung wäre nicht zuläſſig gewe-
ſen. Andererſeits konnte er die Sache als eine Kriegsanſage
betrachten: nun mochte der Krieg gegen die Gottähnlichkeit
der Philiſter beginnen.

Knüll war es auch, der ihm hinterbrachte, daß Maria
Kurator nicht zum Ball gehen werde. „Es hat Spektakel
gegeben“, ſchmunzelte er, und ſeine Naſe funkelte wie ein
Rubinlicht, „wenn das Mädel nicht will, dann will ſie
partout nicht. Und ſie hat recht. Wenn ich ſo hübſch wär',
dann ging ich auch nicht mit dem alten Kurator.“

Am frühen Abend fuhr Gerhart nach der Bahnſtation
hinüber, und eine Stunde ſpäter raſſelte der beſte Miet-

Strombach vor der „Goldenen Traube“ vor.

mehr Aufmerkſamkeit zu als ihm ſelbſt. Jrgendwelche prak- Aeuglein zu.



ſich aus der Annahme des Londoner Diktats ergeben hat,
zu ſprechen. Da Ludendorff als Redner angekündigt
war, mußten wegen des ungeheuren Andrangs mehrere Pa-
rallelverſammlungen bgehalten werden. Ludendorff er-
blickte in der vor wenigen Tagen erfolgten Verhaftung
ſämtlicher Führer in Bayern den Beginn einer Schlacht,
welche die Bayeriſche Volkspartei gegen die Völkiſche Bewe-
gung führe. Es ſeien Beſtrebungen im Gange, die Be-
währungsfriſt, welche Hitler bis 1. Oktober zugebilligt
ſei, für null und nichtig zu erklären. An dieſen Beſtrebuun-
gen ſeien auch Mitglieder der Bayeriſchen Volkspartei und
der Deutſchnationalen beteiligt. Wenn die feindliche Bewe-

nung weite Kreiſe des deutſchen Volkes ergreifen würde, wäre
as Schickſal des deutſchen Volkes beſiegelt. Es wäre ſchlim-

mer als der verlorene Krieg. Dann wären wir verloren.
Bayeriſche Volkspartei, Demokraten, Sozialdemokraten und
Deutſchnationale ſeien während des Ruhrkampfes den Käm-
pfenden in den Rücken gefallen. Die Bayeriſche Volkspartei
habe ſich mit den Sozialdemokraten verbunden, mit jener
Partei, die Gott ableugnet. Vor dem Kriege waren es
Zentrum, Sozialdemokraten und Demokraten, welche dem
Heere verweigert haben, was des Heeres war. Während des
Krieges ſabotierten dieſe Parteien die deutſche Volkskraft.
Nur die völkiſche Bewegung könne Deutſchland aus dem
Elend führen. Sie könne das aber nur, wenn ſie in ſich
einig ſei. Mit einem warmen Aufruf zur Einigkeit und
Geſchloſſenheit der völkiſchen Bewegung ſchloß Ludendorff
ſeine mit ungeheurem Beifall aufgenommenen Ausführungen.!

kingrrifen Japans in die chineſiſchen Wirren
Newyork, 19. Sept.

engliſche Truppen gelandet und haben die Umgegend be-
ſetzt. Auch mehrere Kompagnien anderer europäiſcher Trup-
pen haben in der Nähe der Stadt Aufſtellung genommen,
um die Ausländer bei den zu erwartenden Kämpfen zu
ſchützen. Die Kämpfe zwiſchen den mandſchuriſchen Truppen
und den Truppen der Regierung ſind in vollem Gange.
Jn politiſchen Kreiſen Japans iſt man der Anſicht, daß die
Tokioer Regierung in die Kämpfe in China eingreifen
müſſe, falls die mandſchuriſchen Truppen geſchlagen würden.
Japan habe in der Mandſchurei große Jntereſſen und könne
keineswegs zulaſſen, daß dieſe durch den Sieg der Regierungs
Den über den mandſchuriſchen Gouverneur gefährdet
würden.

Die Reorganiſation des griechiſchen Heeres.
Athen, 20. Sept. Bekanntlich war von der griechiſchen

Regierung an den franzöſiſchen General Guillaumat!
die Einladung ergangen, nach Athen zu kommen, um die
Reorganiſation des griechiſchen Heeres in die Hand zu
nehmen. Wie der „Temps“ erfährt, will General Guillau-
mat dieſer Einladung Folge leiſten. Sobald die Genehmigung
der franzöſiſchen Regierung vorliegt, wird ſich General Guil-
laumat nach Griechenland begeben. Er beabſichtigt, über
Saloniki zu reiſen, um die Grabſtätten der franzöſiſchen Sol-
daten auf dem Friedhofe von Zeintenlik aufzuſuchen.

u ibungslos: tJn Shanghai ſind wiederum neue faſt reibungslosz elegant und flüſſig wanderte das

So blieb es

„vuhigen Publikum: der Strafſtoß, der mittelbar zum 4. Tor

Turnen, Spiel und Sport.
Dreimal 5:0 in Merſeburg.

Geſtern ging es ſehr glatt bei den Merſeburger Vereinen
her, leider nicht immer zu ihren Gunſten. Dreimal! gab es
ein 5:0 Ergebnis: So unterlag V.f. L. dem Meiſter Wacker
und ſo ſchlug Preußen die Gäſte aus Nietleben. Der Sport-
verein 99 brachte aus Halle von 96 eine 5:0-Schlappe mit
heim. Germania war ſpielfrei.

Ueber die Spiele ſchreibt man uns:
V. f. L. Wacker Halle 0:5 (0:2).

(Eigene Berichterſtattung.)
Fünf Tore Unterſchied hatten wir nicht erwartet waren

ſie verdient? Dem Spielverlauf nach gewiß nicht, denn der
Kampf ſpielte ſich nie einſeitig ab, im Gegenteil flott
wechſelten Angriff und Angriff hüben wie drüben: das Ecken-
verhältnis lautet auch nur 4:3 zugunſten Halles. Wacker
hatte zeitweiſe mehr vom Spiel und lag vor Schenks Heilig-
tum, aber auch die Hallenſer ließen einmal ſehr nach und
hatten alle Hände voll zu tun, ſich der ungeſtümen Offenſive
der Hieſigen zu erwehren. Aber gerade darin lag der große
Unterſchied zwiſchen beiden Gegnern, der auch mit 5:0
richtig ausgedrückt wurde: Wacker hatte eine Einheit als
Sturm mit Mittelläufer als Baſis und V.f. L. nur 5 Ein z el
ſpieler im Angriff ohne Unterſtützung durch den Mittel-
läufer. Die Wackermaſchine lief abgeſehen von der erſten
Viertelſtunde und einer Schwächezeit nach dem e ver

eder
von Mann zu Mann, und als Angelpunkt ſtand in E. Rie-
mann ein Spieler dahinter, der hochtalentiert iſt. Und vorn

ſehr ereignisreich. Jn der 3. Minute erzielte der un
er Takaez ein drittes Tor. Die Deutſchen
ich nun auf, und zwei Minuten ſpäter gelang es

Harder ein Tor zu erzielen. In der 8. Minute ſchoß jed
Takaez ein viertes Tor für Ungarn. Die Deutſchen i e
nun auf und der Kampf ſpielte ſich jetzt mehr auf der e
des Gegners ab, doch gelang es den Deutſchen trotz zahlreſt
Schüſſe nicht mehr, den Ball zwiſchen die gegneriſchen Pfoſ

S h d d WDas Spiel wurde von dem Wiener Schiedsrichtereinwandfrei geleitet. er Reg
Das Städteſpiel Berlin Vaſel, welches geſtern in

ſtattfand, endete mit einem Siege der Berliner
15 000 Zuſchauer wohnten dem Spiele bei.

Fußball-Länderkampf Schweden Norwegen 6:1.
Jn Raſunda bei Stockholm trafen die Ländermannſchafte

von Schweden und Norwegen im fälligen Fußballkampf w
ſammen. Die ſchwediſche Mannſchaft trat in überaus ſtarte,
Aufſtellung an und dokumentierte dies durch einen üben
legenen Sieg von 6:1.

Das Verufsſpielertum in Oeſterreich.
Jn der geſtrigen Hauptverſammlung des Oeſterreichiſchey

Fußballbundes in Wien wurde die Einführung des Beruf
ſpielertums einſtimmig beſchloſſen. e
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Handball.

gariſche

ihnen, durt

Berlin

von I.

0

ſchoß ein Thomas, wie es eben in Halle nur er fertig
bringt. Er bekam die 5 Tore, die er alle ſchoß, allerdings
fix und fertig präſentiert von ſeinem Nebenleuten, aber wie
er z. B. das vierte Kopftor in die äußerſte Ecke präziſierte,
war allerfeinſte Kleinarbeit. Schenk war faſt immer machtlos,
es ſchien aber doch ſo, als ließe er ſich durch das vor-
zeitige Rufen des Torſchützen irritieren (letztes Tor!) Kügler
und Hottenroth hatten ſchwerſte Arbeit, die ſie relativ gut
erledigten; letzterer rückte allerdings wiederholt zu weit
auf, bei einem Wackerſturm ein gefahrbringendes unter
fangen! Die V. f. L.-Außenläufer hielten in der 2. Halbzeit

die ſchnellen Flügel Wackers beſſer als anfangs. Jm Sturm
war die rechte Seite Fahnenſtich Donner ſchwächer als
die linke, wo Thon I unermüdlich ſchaffte. Mit den infolge
Verletzung fehlenden Thon II wäre das Ehrentor beſtimmt
fällig geweſen: ſo ſpielte erſtmals Blücher (fr. Halle), der
bei allem Eifer wenig erfolgreich kämpfte: als Mittel-
läufer konnte auch er gegen den Wackerinnenſturm nicht an.

beim 5:0, das folgendermaßen zuſtande kam:
23. Min. nach Jnnenſpiel; 33. Min. durch ſcharfen Flachſchuß-
48. Min. aus der Luft unter die Latte: 53. Min. Kopfball
89. Min. nach Jnnenſpiel Schrägſchuß.

Rühle (99) hielt die Zügel ſtraff in der Hand und
traf ſeine Entſcheidungen unbeirrt von dem teilweiſe un-

Feld marſchall Hoetzendorff ſchwer erkrankt.
Wien, 20. Sept. Wie aus Steyr gemeldet wird, wurde

dort Feld marſchall Conräd von Hötzendorff in das
Krankenhaus übergeführt, da ſein Zuſtand ernſt geworden iſt.

Handel und Perſehr.

Verliner Effektenfreiverkehr.
Jm Sonnabendfreiverkehr in Berlin war die Tendenz bei

ſehr geringen Umſätzen für einzelne Werte feſt, ſo namentlich
für Spezialpapiere am Markt der chemiſchen Werte, wie Ober-
koks und die Papiere des Anilinkonzerns, ſowie für deutſche
Anleihen. Von letzteren wurden gehandelt die Kriegsan-
leihe mit 1100 zu 1150, Zwangsanleihe zu 25. An den
Aktienmärkten hörte man noch Darmſtädter und National-
bank zu 9

Produktenmarkt.
Berlin, 20. September. Das Geſchäft blieb heute in engen

Grenzen bei gut behaupteten Preiſen. Roggen und Roggen-
mehl blieben ſtark gefragt und konnten weiter etwas anziehen.
(Weizenmehl notierte amtlich 32,25—-35, Roggenmehl 30,25
bis 32,50.)

Butternotierung: 1.
abfall. 1,30 G.-M. je Pfund.

Leipzig, 20. September. Weizen, inländ. 224—236, feuch-
ter unter Notiz, Roggen, inländ. 218-228, feuchter unter
Notiz, Gerſte, Sommer inl. 240--275, Wintergerſte 220 bis
240, Hafer, inländ. alter 220-230, neuer 200--220, feuch-
ter unter Notiz, Mais, amerik. rundeinqu. 200--215, Raps

Qual. 1,85, 2. Qual. 1,65,

300--330, Erbſen 300-330. Preiſe frachtfrei Leipzig in
Goldmark.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. September.
Auftrieb: 3227 Rinder, 1276 Bullen, 769 Ochſen, 1186

Kühe und Färſen, 1546 Kälber, 9133 Schafe, 6371 Schweine,
597 ausl. Schweine, 24 Ziegen. Es notierten: Ochſen:
a) 45--47, b) 44--42, c) 36--38, d) 32-34: Bullen:
a) 41-43, b) 37--39, c) 34-35; Färſen und Kühe: a) 44
bis 47, b) 38--42, ec) 30--35, d) 22-26, e) 18 20;
Kälber: a) 85--93, e) 70--80, d) 57--67, e) 40 50;
Schafe: a) 42--50, b) 30--37, c) 19--25: Weidemaſtſchafe:
a) 48—-53, b) 34--41; Schweine: a) 90, b) 88, c) 84 bis
87, d) 80--81, e) 74-78, f) 70. Jungvieh: 31-34: Ziegen:
12-15. Marktverlauf: Rinder: ruhig, Schafe: langſam,
Schweine: glatt.

Kreditſperre zum Wohle der deutſchen Wirtſchaft!
Seit dem 7. April ds. Js. hat die Reichsbank weſentliche

für Wacker führte,

Erſchwerungen bei der Kreditgewährung eingeführt. Reichs-
bankpräſident Schacht begründet dieſe Droſſelung der Kreditemit der Sorge um die Stabilität der deutſchen Währung.

Wie kataſtrophal dieſe Maßnahmen ſich auf das Wirtſchafts
leben ausgewirkt haben, mögen folgende Zahlen aus den
amtlichen Aufzeichnungen des Statiſtiſchen Reichsamtes er-
geben:

Einnahmen der
Güterverkehr: April
158,9.

Schiffsverkehr in Hamburg in je 1000 Netto-Regiſter-
tonnen: April 1495, Mai 1564, Juni 1281, Juli 1282.

Man ſieht alſo, daß der Güterverkehr auf der Eiſen-
bahn in ſtetigem Sinken bis zu 20 Prozent ſeines Umfanges
eingebüßt hat, der Schiffahrtsverkehr zeigt erſt vom Juni
an ſinkende Tendenz, da im Monat Mai noch Güter aus
alten Abſchlüſſen im großen Umfang zur Verſchiffung ge-
kommen ſind. Auch hier iſt aber der Verluſt nahezu 20 Pro-
zent. Und das ſoll angeblich zum Wohle der deutſchen

Millionen Goldmark im
187,1, Juni 159,8 Juli

Reichsbahn in
203,2, Mai

Volkswirtſchaft ſein.

Aktive Handelsbilanz auch im Augnuſt.
Nach den Ausführungen des Reichswirtſchaftsminiſters ge

1,08, Kaliammonſalpeter
ſtickſtoff 0,98.

war vielleicht eine etwas harte, aber
durch das Spiel von Maltitz bedingte Entſcheidung.

Sp. V. 99 V. f. L. (96) Halle 0:5 (0:2).
(Eigene Berichterſtattung

Nach dem wirklich guten Spiel der 99er am vorigen
Sonntag iſt dieſe glatte Abfuhr in Halle zweifellos eine
Ueberraſchung. Sie wird erklärlicher einerſeits in der ſtändig
beſſer werdenden Form der 96er, die beſonders im Angriff
geſtern recht Gutes boten, und in dem viel zu weichem
Stürmerſpiel der Hieſigen andererſeits, die an Burghardt
in der 96er- Verteidigung niemals vorbeikamen. Der beſte
war noch Stahl (halbrechts), der es aber allein vorn nicht
ſchaffen konnte, zumal gegen Ende fortwährende Umſtellungen
der Mannſchaft noch den letzten Zuſammenhang nahmen. Die
Läufer waren überlaſtet, der gefährliche Compes (L-A), der
auch 2 Tore ſchoß, brannte des öfteren durch. Jn der Hinter-
mannſchaft war Schmeißer wieder recht gut, Rummel im
Tor arbeitete auch ſehr ſicher, höchſtens der erſte Erfolg
wäre zu verhindern geweſen. Schiedsrichter Knoch (Wacker)
leitete im allgemeinen einwandfrei.

Preußen Jl Nietleben I 5:0 (0:0).
Die Schwarz-weißen brachten geſtern endlich wieder einmal

zwei Pluspunkte unter Dach und Fach. Allerdings beſann
ſich die Elf erſt wieder in der zweiten Halbzeit darauf,
daß auch Tore zum Siegen gehören. Ueber das Spiel
ſelbſt iſt nicht viel zu ſagen. Preußen liegt ſchon in der
erſten Halbzeit gegen den Wind im Angriff und verſchießt
die ſicherſten Gelegenheiten. Von Nietleben werden 2 Mann
her ausgeſtellt. Nach Wiederanpfiff verſchießt Preußen einen
Handelfmeter, erzielt dann aber innerhalb 20 Minuten 5
Tore. Nietleben wird nun noch „ruppiger“ wie zuvor und
hat beim Schlußpfiff nur noch 6 Mann im Felde.
Preußen ſpielte am Schluß ohne jedes Jntereſſe. Der
Schiedsrichter Günther (V.f.L.) ließ ſehr zu wünſchen übrig.
Preußen II ſchlug V.f. L. III mit 3:2. Die 3. Elf brachte
es nicht fertig, die mit 9 Mann erſchienene IV. V.f.L.-Elf
zu ſchlagen, ſie mußte vielmehr eine 0:3 Niederlage in
Kauf nehmen. Preußen I Jun, Wacker Halle I Jun. 1:4.

Vereinsnachrichten.
Sportverein 99: Reſultate von geſtern: Liga 96 Halle

0:5:; Reſerve--96 Halle 1:5: und 4. komb. Röſſen 2
1:0: Jun. Boruſſia 4:1; Knaben Boruſſia 1:3.

v

Länderkampf Ungarn- Deutſchland 4:1.
Vor etwa 40000 Zuſchauern ging heute der Länder-

wettkampf Ungarn Deutſchland vor ſich. An Stelle Pata-
kys ſpielte bei den Ungarn als Halblinker Szentmikloſſy. Die
deutſche Mannſchaft ſetzte ſich zuſammen aus Stuhlfaut:
Popp, Roller; Lang, Kalb, Schmidt: Strobel, Hochgeſang,
Harder, Bantle und Sutor. Vom Abſtoß waren die Ungarn
überlegen. Jn der erſten Halbzeit kam es zu einem unbeab-
ſichtigten Zuſammenſtoß zwiſchen Harder und dem ungariſchen
Torwächter Zſak, der verletzt wurde und ausſcheiden mußte.
Für ihn ſprang Fiſcher vom VAC. ein. Die Ungarn dräng-
ten. Jn der 32. Minute erzielte Zzentmikkloſſy das erſte Tor.
Jn der 41. Minute verſchuldete Popp ein Eigentor, und
mit dem Ergebnis von 2:0 ging es in die zweite Halbzeit.

Schon die erſten Minuten der zweiten Halbzeit waren

legentlich der Großhandelstagung beträgt im Auguſt nach
den bisherigen Ergebniſſen der Handelsſtatiſtik der Ueber-
ſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr zwiſchen 120 und
140 Mill. Gold mark. Ohne genaue Vergleichsziffern

der Ein- und Ausfuhr läßt ſich nicht beurteilen, ob dies Er-
gebnis als erfreulich anzuſprechen iſt.

Veränderte Stickſtoffpreiſe.
Das Stickſtoffſyndikat teilt mit: Die Sonderpreiſe

und Sonderbedingungen für Stickſtoffdüngemittel, die am
11. Juli eingeführt worden ſind, um der Landwirtſchaft den
frühzeitigen Bezug zu erleichtern, erfahren folgende Aende-
rungen: Schwefelſaures Ammoniak, gewöhnliche Ware, 1,08
G.-M., ſchwefelſaures Ammoniak, gedarrt und gemahlen
1,10 G.-M., ſalzſaures Ammoniak 1,08 G.-M., Leunaſalpeter

1,08, Natronſalpeter 1,35, Kalk-

Die geſtrigen Verbandsſpiele brachten zwei Ortgshe-
gegnungen: 99 und V. f. L. trafen ſich mit den Damenmann-

ſchaften im Augarten und den Knabenmannſchaften auf den
99erPlatz. Während letztere torlos 0:0 ſpielten, gelang der
99er Damen ein 1:0-Sieg durch ein Tor von Frl. Wiede-
mann. Das Herrenſpiel 99 Sportfreunde fiel aus, da die
Hallenſer ihre Mannſchaft zurückzogen.

Stockball (hockey)
Sportverein 99 in Gera ſiegreich.

Trotz Erſatzes brachte die erſte 99er Hockeymannſchaft
geſtern aus Gera von der ſpielſtarken Sp. Vg. 04 einen
beachtenswerten 1:0-Sieg mit nach Haus.
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Leichtathletik.
Wettkämpfe der bergmänniſchen BVerufsſchulen in Neumark.

Am vergangenen Montag fanden die wegen ungünſtigen
Wetters verſchobenen Wettkämpfe der bergmänniſchen Ve-
rufsſchulen Gr. Kayna, Braunsdorf, Zorbau und Neumark
ſtatt. Unter Marſchklängen der Bergkapelle „Eliſe II“ nahmen
die geſchloſſen beteiligten Schulen Anſchluß an den Kind
feſtzug des Bergmann- Vereins „Glück auf“ und zogen dur,
das Dorf nach dem Sportplatz. Nach Freiübungen der
Schule Neumark, die als Ausgleich der Berufsarbeit den
Körper geſchmeidig machen ſollen, wickelten ſich Staffelläufe,
Handball, Fußballſpiel und Dreikämpfe ab, zu denen über
100 jugendliche Kämpfer antraten. Recht erfreulich war es
zu beobachten, daß neben Vertretern des Halleſchen Berg-
werksvereins die Direktoren der beteiligten Werke von An-
fang bis zum Schluß mit ſichtlichem Jntereſſe den Kämpfen
ihrer jungen Leute folgten. Jn der Siegerverkündigung
konnte Rektor Zetſche drei ſchöne Radierungen, vom Hall,
Bergwerksverein geſtiftet, als Ehrenpreiſe überreichen, und
zwar dem Sieger der 10 Runden-Staffel Gr.-Kayna und
dem Sieger im Fußballſpiel e Neumark: Gr. -Kayna (0:1
durch Elfmeter). Das Handballſpiel Braunsdorf Neumark
fiel 0:0 aus, es wurde am folgenden Tage mit 3:0 für Neu-
mark zur Entſcheidung geſpielt, ſo daß der 3. Ehrenpreis in
Neumark verblieb. Mit dem ſchlichten Eichenkranz wurden
die Sieger im 800 und 1000 Meter-Lauf geſchmückt. Jahr-
gang 1910: 1. Planert-Neumark, 2. Höpfner-Kayna. 08/0I. dnüller-Kahna, 2. Bautz-Kayna, 3. Choinaki-Neumark.
06/07: 1. Bader-Kayna, 2. Heine-Neumark, 3. ScharfBrauns
dorf. Die Sieger im Dreikampf verteilen ſich auf fol
gende Schulen: Jehrgang 06/07: Gr. Kayna: Bader
Boog (2.), Wittenbecher (3.), Schmidt (4.). Neumark: Müller
(6.), Möbius (8.). Braunsdorf: Burkhardt: (5.), Scharf (6)
Zorbau: Hilbrecht (7.). Jahrgang 08,/09: Neumark: Thiede
(1.), John (2.), Jentſch (3.), Marx (9.), Scheffler „2
Wahnſchaffe (13.), Patſchke (16.), Weidauer (19.), Jaedel
(20.), Jäkel (21.), Glowicki 22.). Zorbau: Wittenbecher (3.
Angermann (4.), Drygalle (6.), Seylicke (8.), Eſchlers (11)
Demerius (17.), Niellack (18.). Kayna: Stiller (5.), Thieme
(15.). Braunsdorf: Ruprich (7.), Schütze (14.).

Houben lief geſtern in München 100 Muter in 10,5 S.

Die vierte Ligatabelle
nach dem Stand vom 21. September.

Der geſtrige Sonntag war nicht frei von Ueberraſchung
reſultaten: ſo konnten die Sportfreunde Boruſſia mit
ſchlagen. Wacker behielt die Spitze der Tabelle durch den
glatten 5:0-Sieg über V.f. L. in Merſeburg, während 9
ſeine Poſition durch das gleiche Ergebnis gegen 99 weiter
verbeſſerte. Das vierte Spiel Favorit Sportbrüder endete
durch Elfmeter 1:0 für Favorit.

Die Tabelle (nach Minuspunkten) ſieht ſo aus:

S Pttei. Klaſſe 218 Toree

Wacker- Halle 441 4 17:Sportverein 98-Halle 44 21 2 6:3Sportfreunde Halle 11.8Boruſſia- Halle 5 2 18: 114V.f L.- Merſeburg 54 1 241V.f. L. Halle(96) 51 2 312: 131Faporit Halle 54 11 24 21Sportverein 1899- Merſeburg 4 3 218 5
Sportbrüder-Halle t 54 11 44 5:14

nimmt da
Dreimonals

zahlen für zwei Drittel des Rechnungsbetrages
Syndikat unter beſtimmten Vorausſetzungen e
wechſel entgegen. Für jede Barzahlung in Höhe des re
nungsbetrags gibt das Syndikat einen Nachlaß von
Prozent. Bei Wechſelhingabe gehen Diskont und Stern
zu Laſten des Käufers. Die neuen Preiſe treten mit v
lauf der Septemberpreiſe in Kraft und gelten bis auf weiteres
Sie liegen 20 Prozent unter den Vorkriegspreiſen.

4 7 e 7Halleſche Vörſe vom 20. September 1924
Saue See 7 Hildebrand Mühle 2,5 Apt reirerugu 3
Riebeck Montan 35, W. Kathe 0,9 Bernb. Saal mühle z
Werſchen Weißenfels 103, Caeſer u, Loretz oGottfr, Lindner 5,5Ammendorf Papier 4,9 Hanf äu g5Halle Zimmermann Wegelin u, Hüdner 62

Röhren fHeckert Glas 0, Zuckerraff. Halle 16,5 Veſter SpeditionAlle Preiſe verſtehen ſich für 1 Kg. Stick-
ſtoff. Ein Drittel des Rechnungsbetrages iſt in bar zu be- (Alles in Billionen Prozent.)
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